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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 30. 


Sonnabend den 25. November 


e Ueberſicht. j 


Inland. Diejenigen Sendungen, welche in Gen: 
fur-Angelegenheiten zwiſchen den Verlegern und 
Herausgebern nichtperiodiſcher Schriften und dem nicht 
am Orte befindlichen Bezirks⸗Cenſor vorkommen, iſt eine 


Porto- Ermäßigung zuerkannt worden; fie zahlen nur 
den vierten Theil des tarlfmäßigen Porto's. — Die 
Krelsſtände der weſtphällſchen Stadt Stegen haben 
auf die Anfrage der Regierung: ob die Hütten⸗ und 
Hammer Ordnung, durch welche der Zunftverband 
der Eiſenhütten und Eiſenhämmer und jede in Beirleb 
der beſtehenden und in Anlegung neuer Werke ſtattfin⸗ 
dende Beſchränkung aufrecht erhalten wurde, auf zu⸗ 
heben fet oder nicht — ſich für die Aufhebung 
entſchieden. ö 

Deutſchlaud. Der in dſe berüchtigte Göler⸗Haber⸗ 
ſche Duellgeſchichte verwickelte Herr v. Sarachaga zu 
Karlsruhe iſt zu vierwöchentlichem Hauptwachen⸗Arreſt 
verurtheilt worden. — Der entlaſſene großherzogl. ba⸗ 
denſche Miniſter v. Bittersdorf iſt zum Bundestags⸗ 
Geſandten und der bis jetzt dieſen Poſten innehabende 
Herr v. Duſch zum Staatsminiſter des großherzogl. 
Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten ernannt 
worden. — Die Stände⸗Verſammlung zu Coburg 
konnte am 12ten d. M. nicht eröffnet werden, weil es 
an Deputirten mangelte. — Die ländlichen Wahldiſtrikte 
der Stadt Eckernförde (Schleswig⸗Holſtein) haben eine 
Menge Fragen feſtgeſtellt, welche die Wähler bei der 
Wahl für die Ständeverſammlung lelten ſollen; ſämmt⸗ 
liche Punkte gehen auf ein immer engeres Anſchlleßen 
an Deutſchland hinaus, wie z. B. Frage 2) Beitritt 
des Herzogthums Schleswig zum deutſchen Bunde; 9) 
ausſchließlicher Gebrauch der deutſchen Sprache in der 
ſchles wigſchen Ständeverſammlung ıc. 


Oeſterreich. Die Hofkanzlei zu Wien hat die 
Provinzial: Regierungen darauf aufmerkſam gemacht, daß 
man bei den Verhandlungen wegen Adels- Verlei⸗ 
hungen mit mehr Genauigkeit und Strenge verfahren 
möge. Sie bringt die Vorſchrift vom Jahre 1792 in 
Erinnerung, daß nur ſolche für Verleihung des Adels⸗ 
ſtandes in Vorſchlag gebracht werden ſollten, welche ſich 
durch lange Dienſtjahre oder um den Staat und das 
allgemeine Beſte beſonders verdient gemacht haben. Das 
Anſehen des Adels⸗Inſtituts fet auch neuerdings deshalb 
in feiner Geltung geſunken, weil ſehr häufig den Kin⸗ 
dern der Neugeadelten das ſtandesmäßige Einkommen 
gefehlt habe. i 

Großbritannien. Der Herzog und die Herzogin 
von Nemours ſind in London angekommen und zwar, 
wie amtliche Blätter melden, zufolge einer Einladung 
der Königin von England. — Herr H. L. Bulwer 
(ein Bruder des bekannten Romantikers) iſt zum Ge⸗ 
ſandten am Hofe zu Madrid ernannt worden. — Die 
Eröffnung des Staats⸗Prozeſſes gegen O'Connell ꝛc. iſt 
wieder aufgeſchoben worden, well die Angeklagten auf 
eine Bill antrugen, welche die Einzelheiten der Be⸗ 
ſchuldigungen zufammenfaßt. Ferner machte der An⸗ 
walt O Connells (ſo wie auch die übrigen Angeklagten) 
einen Antrag auf Kaffation der Anklage, weil die zur 
Unterſtützung derſelben dienenden Zeugen nicht vor dem 
Gerichtshoſe beeidigt worden wären. Ueber die Giltig⸗ 
keit dieſes Antrages wird nächſtens abgeurtelt werden. 

Frankreich. Graf Breſſon, feitheriger Geſandter 
in Berlin, iſt zum Botſchafter in Madrid, und der 
Marquis v. Dalmatien, feitheriger Botſchafter in Turin, 
zum Geſandten in Berlin ernannt. — Zum Glück iſt 
nicht die geſammte Geiſtlichkeſt Frankreichs gegen die 
Univerfitäten geſtimmt, denn während der Biſchof von 
Chalons ſich gegen die vom Staatsrath erhaltene Rüge 
vertheſdigt, hat der Stadtpfarrer zu Aurlllac nach dem 
Gottesdienſt eine Lobrede auf die Univerſitäten gehalten. 


Spanien. Am 6. Novbr. wurde zu Madrid auf 
den General Narvaez ein abfcheulicher Mordverſuch 
ausgeübt. Eine Menge Fllntenſchüſſe wurden auf den 
Wagen abgefeuert, in welchem der General ſaß; der Letztere 
blieb unverſehrt, während der eine ſeiner Begleiter dabei 
ums Leben kam und der andere ſchwer verwundet wurde. 
General Narvaez iſt durch dieſes Attentat noch höher 
in der Volksgunſt geſtiegen. — Am 8. Novbr. end⸗ 
lich erfolgte bei verelnigter Verſammlung der geſetzgeben⸗ 
den Corporatlonen die Erklärung der Majorennität der 
Königin Iſabella II., nur 16 Stimmen erklärten ſich 
dagegen. Der Jubel in Madrid war außerordentlich, 
und von allen Seiten regnete es Gratulationen. Daſ⸗ 
ſelbe geſchah auch am 10ten, an welchem Tage die Königin 
im Staatsſaale vor beiden verſammelten Kammern den 
Eid leiſtete. — Die Königin hat durch ein Dekret das 
gegenwärtige Miniſterium vorläufig noch beibehalten. 
Am IIten erklärte der Kongreß, daß ſich die provlſo⸗ 
riſche Regſerung um den Staat wohlverdient gemacht 
habe, und daß das gegenwärtige Kabinet das Vertrauen 
der Kammern beſitze. In Barcelona ſind die 
Feindſeligkelten eingeftellt worden, es iſt zu wünſchen, 
daß die Unterhandlungen während dieſes kurzen Waffen⸗ 
ſtillſtandes einen dauernden Frieden erzeugen mögen. 

Belgien. Am 14. Nov. iſt die Seſſion der Kam⸗ 
mern zu Brüſſel vom Könige ſelbſt durch eine Rede er⸗ 
öffnet worden. Sehr bezeichnend ſſt es, daß die Thron⸗ 
rede weder die mit dem deutſchen Zollverein angeknüpf⸗ 
ten Unterhandlungen, noch die mit Frankreich obſchwe⸗ 
benden erwähnt. In Betreff der inneren Verhältniſſe 
ſind folgende Punkte von Wichtigkelt: daß das Defizit 
im Budget verſchwinde und Einnahme und Ausgabe 
ohne neue Auflagen in Einklang gebracht werden fellen, 
ferner der Paſſus in Betreff der Eiſendahnen und die Er⸗ 
neuerung des Projekts: eine größere Geſellſchaft für dle 
Belebung des überrheiniſchen Ausfuhrhandels. In Be⸗ 
zug auf die auswärtige Polſtik erwähnt die Thronrede 
nur die Reiſe der Königin von England und die völ⸗ 
lige und definitive Regulirung der Territorial- und 
Schifffahrts⸗ Angelegenheiten mit Holland. 


4* Die Schleſiſche Zeitung Betreffendes. 


Die Schleſiſche Zeitung muß ſeit einiger Zeit das 
Unglück erleben, höchſt unpraftifchen und „im Allgemei⸗ 
nen“ ſehr liberalen Vorſchlägen als Organ zu dienen, 
Bei Beſprechung der Duellgeſetze hatte ſie einen Orden 
oder ein Hauptmannspatent für Diejenigen in Bereit 
ſchaft, welche ſich über eine an fie ergangene Heraus: 
forderung hinwegſetzten, die Dekoration des Mühlenſtei⸗ 
nes aber für die gottvergeſſenen Duellanten. Sie fürch⸗ 
tet die freſe Konkurrenz und will die Gerechtſame der 
Handwerker in Corporationen geſichert wiſſen, alſo den 
Staat, die all ſeinen Mitbürgern gemeinſame Sphäre, 
in Staaten verwandeln. Und nun — um ihrem Libe⸗ 
ralismus „im Allgemeinen“ die Krone aufzuſetzen — 
tritt fie auch mit einem Präfervativmittel gegen den 
moraliſchen Katzenſammer der Studirenden auf. In 
ihrer 275. Nummer heißt es wörtlich ſo: „Schon vor 
einiger Zeit brachte Ref. die Idee zur Sprache, wie gut 
es doch wäre, wenn jungen Studirenden auf Univerſi⸗ 
täten bei ihrer Immatrikulation mit anderen Papieren 
zugleich auch eine zuverläßige, vom Staate ausgegan⸗ 
gene Einweiſung in ihre Studien mitgegeben würde.“ 
Wenn der junge Student immatrikulirt wird, erhält er 
außer der Matrikel und dem Dekanatsſcheine noch die 
akademiſchen Geſetze und einen anf verbotene Verbin⸗ 
dungen Bezug habenden, von ihm unterſchriebenen Re⸗ 
vers. Hiemit wird er ins akademiſche Leben „elnge⸗ 
wieſen“. Die beſorgliche Schleſierin will ihm zugleich 
mit dieſen Papieren noch ein Buch in die Taſche ſtek⸗ 
ken, das ihn in das akademiſche Studium „einweiſt,“ 
das ihm field zur Seite blelbt und zu ihm ſpricht: dies 
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ſen Weg mußt du wandeln, wenn du nicht nach vol⸗ 
lendetem Triennjum über die unrechte Anwendung dei⸗ 
ner Univerſitätszeit Reue empfinden willſt, ein Buch, 
„in welchem nicht allein ſtehen müßte, was jedem Stu⸗ 
direnden ohne Ausnahme überhaupt zu wif- 
fen nöthig ſei, weil er zu den Humanjoren gehört, 
ſondern was ihn auch ebenſo über fein. Fachſtudium be⸗ 
lehrte, welche Theile daſſelbe habe, welches die Ordnung 
der Theile ſei, welches Compendium von jedem dieſer 
Theile er zum Handgebrauche beſitzen, welches größere 
Werk er zum Nachſchlagen benützen müſſe, wo die Quel⸗ 
len für dle Literatur feines Studiums liegen, wo bie 
beſte Anweiſung zur Methodik deſſelben zu finden ſei.“ 
O welch prächtiges Buch wäre das! 7 


Ihr Herren Studenten, bedankt Euch bei der 
Schleſierin! Hängt Alles an den Nagel, Plato 
und Ariſtoteles, Kant, Fichte und Hegel — Ihr ſollt 
glücklich werden, und ein Buch kriegen, welches Euch 
fo „zuverläſſig ans Ziel führt, daß ihr nach Eurem 
Triennſum mit unendlicher Selbſtzufrieden⸗heit rück⸗ 
wärts ſchaut. Laßt fahren das Vertrauen in die 
Macht und die Herrlichkeit des Gedankens, legt Euch 
zur Ruhe, die privilegirte Schleſiſche Zeitung denkt für 
Euch. Ihr könnt Euch Alle von der „dürren Haide“ 
auf die „grüne Weide“ begeben. — Schlaft und feid 
glücklich! : 


Jetzt nur noch ein Wort, llebe Nachbarin. Wes⸗ 
halb beſucht man die Univerſität? Iſt das Brodtſtu⸗ 
dium, alſo die Dreſſur künfter Beamte der Hauptzweck 
derſelbeu, oder iſt es die Wiſſenſchaft? Natürlich doch 
das Letztere. Der Studirende fol ſich zum ächten Die⸗ 
ner der Wiſſenſchaft, zur Philoſophie und Politik, aus⸗ 
bilden. Die Philoſophie will aber wie eine Feſtung er⸗ 
obert werden. Sie iſt eine hehre, freigeborene Braut, 
die nur dem redlichen Kaͤmpfer, dem nimmer müden 
Streiter ſich ergiebt und nicht eine heirathsluſtige Dirne, 
welche uns an der Hand einer dicklelbigen, väterlich wohl⸗ 


gemeinten Hodegellk entgegen kommt, nicht ein abge⸗ 


grenztes Feld, das ſich parzelliren ließe durch den Kal⸗ 
kül eines weiſen Vermeſſers und, wie Katechlsmuswahr⸗ 
heiten, auf Hauptſtücke zurückführen, die „jedem Stu⸗ 
direnden ohne Ausnahme überhaupt zu wiffen nöthig 
find.” — Die Univerfitäten find in der letzten Zeit vlel⸗ 
ſach Gegenſtand publiziſtiſcher Beſprechungen geweſen. 
Was man ihnen mit Recht vorgeworfen, ſſt eben, daß 


fie zu Anſtalten herabgeſunken, wo Aerzte, Tbeologen, 


Schulmänner und Juriſten gebildet werden, nur keine 
Menſchen, keine Bürger, die einen offenen Sinn haben 
für alles Höhere und Edle. Und Sie, liebe Nachba⸗ 
rin, können ſich dazu hergeben, das in ein Minimum 
verwandeln zu wollen, was die Stimme des Zeitgeiſtes 
im Maximum begehrt? Ihnen genügt das lebendige, 
eindringliche Wort der hodegetlſchen Vorträge nicht, Sie 
wollen einen Wegwelſer und zwar — wie Sie fo nal 
hinzuſetzen — einen gedruckten, der unſere ſtrebſame 
Jugend in das Eldorado der freien Wiſſenſchaft einfüh⸗ 
ren ſoll? Geh, Du ſchwärmſt. Doch bleib, noch Eins! 
Du ſagſt: „Es fehlt unſerer Jugend, Gottlob, nicht 
an Tüchtigkeit der Geſinnung, noch an wiſſenſchaftlicher 
Strebſamkeit“ — und nun begehſt Du eine Ungerech⸗ 
tigkeit und ſperrſt folgende Worte ein, als Imenn fie 
was verbrochen hätten „(was auch der Denun⸗ 
clant der Breslauer Zeltung dagegen 
geſagt haben mag)“. Faſt möcht ich glau⸗ 
ben, Du dächteſt an einen Artikel, den ich vor einiger 
Zeit für die Breslauer Zeitung ſchrleb, und welcher über⸗ 
ſchrieben war: „Die Gymnaſien Betreffendes.“ Ich 
hatte darin einige Mißbräuche „denuncirt“ und, weil 
diefe gar arg waren, viel böſes Blut gemacht. — Gib mir 
die Hand, liebe, gute Sileſia, ſeitdem Du dle Feſtſuppe 
des 19. Novembers als kalt denuncirt, find wir Freunde. 


Inland. 
Berlin, 22. November. Se. Majeſtät der König 


haben Allergnädigſt geruht: Dem Oberſten v. Schme⸗ 


ling, Brigadier der erſten, dem Oberſten v. Natzmer, 
Brigadier der Öten, dem Oberſt⸗Lieutenant von Kopp, 
Brigadier der Aten und dem Oberſt⸗Lleutenant v. Wer⸗ 
der, Brigadier der 2ten Gendarmerſe⸗Brigade, den 
Rothen Adler-Orden Zter Klaſſe mit der Schleife; ſo 
wie dem Hauptmann und Adjutant Apel vom Stabe 
der Gendarmerie, den Rothen Adler⸗Orden Ater Klaſſe; 
desgleſchen dem Wachtmeiſter Barthel und dem Büch⸗ 
ſenmacher Eichmann, Beide vom Zten Küraſſier⸗Re⸗ 
giment, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Die Königl. Akademie der Künſte hat die Blumen⸗ 
und Arabesken⸗Malerin Alwina Fromman hierſelbſt 
nach vorgelegten gelungenen Proben ihrer Arbeiten zu 
ihrer akademſſchen Künſtlerin ernannt und das Patent 
für dieſelbe unter heutigem Datum ausfertigen laſſen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, 
Flottwell, von Magdeburg. Se. Excellenz der Wirk⸗ 
liche Geheime Rath und Ober⸗Appellationsgerſchts⸗Chef⸗ 
Präfident von Frankenberg⸗Ludwigsdorf, von Po: 
fen. Der Ober⸗Präſident der Provinz Pommern, von 
Bonin, von Stettin. Der Ober-Präſident der Rhein⸗ 
Provinz, von Schaper, von Leipzig. 


Das 30ſte Stück der Geſetzſammlung enthält: Die 
Allerhöchſten Kabinets⸗Ordres unter Nr. 2386 vom 13. 
Oktober d. J. in Betreff der den Bürgermeiſtern in 
der Rheinprovinz zu bewilligenden Gebühren für Aus⸗ 
züge aus dem Feuer⸗Sozietäts⸗Kataſter; Nr. 2387 vom 
14ten ejd., durch welche des Königs Majeſtät der Stadt 
Sulmierzyce, im Großherzogthum Poſen, die revidlrte 
Städte⸗Ordnung vom 17. März 1831 zu verleihen ge⸗ 
ruht haben; und Nr. 2388 vom dten l. M., betreffend 
die Beſtimmung, daß gegen Beamte, welche zur Zucht⸗ 
hausſtrafe oder Feſtungs⸗Arbeit verurtheilt werden, ohne 
Unterſchied der Fälle, die Strafe mag als die ordentliche 
oder als eine außerordentliche gusgeſprochen werden, zu⸗ 
gleich auf Caſſatlon erkannt werden ſoll; ferner Nr. 
2389 die Deklaration von demſelben Tage, betreffend 
die Nothwendigkeit des Conſenſes der Agnaten zur Ver⸗ 
pfändung der Subſtanz eines Lehngutes in der Altmark, 
Priegnitz, Mittel⸗ und Uckermark, fo wie in den Krei⸗ 
fen Beeskow und Storkow; und 2390 die Verord⸗ 
nung, betreffend die Sicherung der Eröffnung der bei 
den Notarlen in dem Bezirke des Appellationsgerichts⸗ 
hofes zu Köln niedergelegten myſtiſchen Teſtamente; von 
demfelben Datum. 


＋ Berlin, 22. Novbr. Für die Verbeſſerung der 
Gefängniſſe iſt in den letzten Jahren nicht viel ge⸗ 
ſchehen; es ſind nur wenige Neubauten begonnen und 
ausgeführt worden. Inzwiſchen verdankt das Gefäng⸗ 
nißweſen der Fürſorge unſers Königs wichtige, in die 
Zukunft wohlthätig eingreifende, vorbereitende An⸗ 
ordnungen. Abgeſehen von der verbeſſerten Einrichtung 
der Straf⸗Anſtalten, iſt auf Befehl des Königs be⸗ 
reits im Jahr 1841 eine Kommiſſion von ſachkundigen 
Männern nach England geſandt worden, um ſich von 
den Fortſchritten des dortigen Gefangenweſens Kenntniß 
zu verſchaffen, und die geſammelten Erfahrungen für 
die heimathlichen Einrichtungen zu benutzen. Bekanntlich 
hat der König ſelbſt bei ſeiner Anweſenhejt in London 
die dortigen Gefangen⸗Anſtalten in Augenſchein genom⸗ 
men, und es iſt demnächſt von der hieſigen Oberbaude⸗ 
putatlon unter Benutzung der Erfahrungen und Anſich⸗ 
ten des Dr. Julius ein Normal⸗Plan zu Central⸗ 
Gefängniſſen für Bezirke von 50— 100,000 Einwoh⸗ 
nern nebſt einer Inſtruktion dazu entworfen worden, 
welcher unter Hinzufügung einiger, den engliſchen An⸗ 
ſtalten nachgebildeten Modifikationen die Königl. Geneh⸗ 
migung bereits erhalten hat, Wenn auch die allgemeine 
Einrichtung von Central⸗Gefängniſſen für den ganzen 
Bereich der Monarchie wegen der noch in der Berathung 
begrlffenen Organiſation der künftigen Gerichtsverfaſſung 
und wegen der ſehr bedeutenden Koſten vorläufig noch 
ausgeſetzt worden iſt, ſo iſt doch gegenwärtig für die zu 
errichtenden Gefängniſſe in den größeren Städten die 
Norm zweckmäßiger und übereinſtimmender Baupläne 
gegeben, und es iſt nicht zu verkennen, daß dles für die 
Zukunft von den ſegensreichſten Folgen ſein muß. Hin⸗ 
ſichts der erſt zu beginnenden Bauten beſtehen zwar noch 
immer vielfache Schwierigkeiten, welche hauptſächlich die 
zur Beſchaffung und Unterhaltung von Gefängniſſen ver⸗ 
pflichteten Städte oft aus Mangel an Willfährlgkeit, 
mitunter auch wohl aus wirklichem Unvermögen der 
Verbeſſerung ſchlechter Gefangen⸗Anſtalten entgegenſtellen; 
doch läßt die in der neueren Zelt getroffene Beſtimmung, 
wonach es den Städten freigeſtellt worden iſt, die Laſten 
der Gerichtsbarkeit durch gütliche Uebereinkunft in jähr⸗ 
liche Beiträge zu verwandeln, auch in dieſer Beziehung 
eine weſentliche Verbeſſerung des gegenwärtigen Zuſtan⸗ 
des erwarten. Um das Gefängnißweſen fo viel als mög⸗ 
lich von allen Mißbräuchen frei zu erhalten, und auf 
einen möglichſt befrledigenden Fuß zu bringen, iſt außer⸗ 
dem den Präſidenten der Obergerichte höhern Orts zur 
Pflicht gemacht worden, die Gefangen⸗Anſtalten ihres 
Departements nach und nach ſämmtlich zu bereiſen, und 
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ſich einer genauern Durchſicht derſelben zu unter⸗ 
ziehen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß diefe Maßregel 
von dem beſten Nutzen geweſen iſt, und es iſt nicht zu 
bezweifeln, daß fie ſich auch für die Zukunft als vortheil⸗ 
haft bewähren wird. — Was insbeſondere die Beſchäf⸗ 


tigung der Gefangenen anbetrifft, deren zweckmäßige 


Anordnung bei der im Allgemeinen mangelhaften Be⸗ 
ſchaffenheit unſerer Gefängniß⸗Lokallen natürlich großen 
Schwierigkelten unterliegt, ſo hat die vor einiger Zeit 
erlaſſene Beſtimmung, wonach der Arbeitsverdienſt zur 
Hälfte den Gefangenen überlaſſen, und die andere Hälfte 
zur Bildung eines Fonds, aus welchem den um die Be⸗ 
ſchäftigung der Gefangenen ſich verdient machenden Un⸗ 
terbeamten Remunerationen bewilligt werden können, 
verwendet werden darf, gute Früchte getragen. Außer⸗ 
dem wird der Schutz, welcher dem Arbeitsverdienſte der 
Gefangenen durch die Befreiung von jeder Beſchlag⸗ 
nahme dritter Perſonen neuerdings gewährt worden iſt, 
ein neuer Sporn zum Fleiße und zur Thätigkeit derſel⸗ 
ben ſein. Wir dürfen daher hoffen, daß ſchon die 
nächſte Zukunft die ſegensreſchen Folgen dieſer vielfachen 
Verbeſſerungen, welche das Gefängnißweſen theils bereits 
erfahren, theils binnen kurzem noch zu erwarten hat, 
zu Tage fördern, und ſo endlich die grenzenloſen Uebel⸗ 
ſtände beſeitigen werde, welche, aus der bisherigen Man⸗ 
gelhaftigkelt deſſelben hervorgegangen, eben fo nachtheilig 
auf die Verwaltung der Kriminal⸗Juſtiz wie auf die 
moraliſche Beſſerung der Gefangenen eingewirkt haben, 
und deren ungünſtige Rückwirkung auf das Publikum 
überhaupt nur zu oft fühlbar geworden iſt. ’ 


* Berlin, 22, Nov, Der Ankunft des Königs 
von Hannover fieht man hier täglich entgegen. Dem 
Vernehmen nach wird derſelbe längere Zeit an unſerm 
Hoflager weilen. — Die Oberpräſidenten der Rhein⸗ 
provinz, von Pommern und Sachſen, nämlich 
die Herrn von Schaper, von Bonin und Flottwell, ſind 
hier eingetroffen, wahrſchelnlich um die Landtags⸗Ab⸗ 
ſchiede für die, ihnen zur Verwaltung anvertrauten Pro⸗ 
vinzen noch ein Mal zu berathen. Erwähnte Staats⸗ 
männer haben heute an der Sitzung bes Staatsraths 
Theil genommen. — Der Luxus unſerer Kaufleute mit 
dem Vorbau koſtbarer Schaufenſter nimmt hler jetzt 
ſo überhand, daß die für das Publikum ſtets beſorgte 
Polizeibehörde nur unter der Bedingung dazu die Er- 
laubniß ertheilt, wenn etwa dergleichen Fenſter von den 
Vorübergehenden durch Zufall zerbrochen werden ſollten, 
dieſe zu einer großen Entſchädigung nicht angehalten 
werden dürfen. Anders hingegen ſtellt es ſich, wenn 
die theuern Glas⸗Scheiben aus Bosheit oder Muthwil⸗ 
len vom, Publikum zerbrochen werden. — Unſre Ban⸗ 
klers unterhalten ſich ſehr angelegentlich von einer bald 
zu errſchtenden Elſenbahn von Jüterbock nach Rieſa, 
mittelſt welcher man dann in 4% Stunden von Ber⸗ 
lin nach Dresden wird gelangen können. — Die dritte 
Lieferung des überall günſtig beurtheilten Natſonalwer⸗ 
kes: „Germaniens Völkerſtimmen“, iſt nun er⸗ 
ſchienen und enthält die Mundarten der Magdebur⸗ 


ger Börde, des Herzogthums Braunſchweig, des 


Königreichs Hannover und des Großherzogthums Ol⸗ 
denburg. Bei diefer Gelegenheit verdient bemerkt zu 
werden, daß die Flamänder, welche ſich in nationeller 
Hinſicht immer enger an die Deutſchen anzuſchließen 
ſuchen, dies auch jetzt in wiſſenſchaftlicher Beziehung 
zeigen, indem jüngſt flamändiſche Blätter ihre Landsleute 
aufgefordert haben, an obigem allen deutſchen Stäm⸗ 
men gemeinſamen Nationalwerk thätig mitzuwirken. In 
Folge dieſer Aufforderung hat die Stadt Antwerpen 
ihre hiſtorlſchen Volkslieder dem Herausgebrr Dr. Fir: 
menich zugeſandt. Intereſſant iſt hierbei noch, daß ein 
Soldat aus dem franzöſiſchen Heere Sagen und Mähr⸗ 
chen in Lothringer Mundart, welche bisher ſchwer zu 
erlangen war, geſammelt und unaufgefordert eingeſchickt 
hat. Unſer Geſandter am Lond. Hofe, Dr. Bunſen iſt er⸗ 
ſucht worden, auch die engliſchen, ſchottiſchen und 
iriſchen Gelehrten zur Mitwirkung an dem Werke zu 
gewinnen. Später will auch der Herausgeber die Ge⸗ 
lehrten Schwedens, Dänemarks, Norwegens, 
ſo wie die Germanen und Engländer in Nordamerika 
zur Mitwirkung auffordern. N 


Von dem Generallleutenant von Minutoli iſt elne 
Broſchüre: „Beiträge zu einer künftigen Bio⸗ 
graphie Friedrich Wilhelms III.“, erſchienen, 
welche höchſt intereſſante Einzelheiten aus dem Leben 
des verewigten Königs mittheilt. General v. Minutoli 
war Erzieher des Prinzen Karl von Preußen und hatte 
ſo oft Gelegenheit, den König zu beobachten und näher 
kennen zu lernen. Mit einem ſcharfen pfychologifchen 
Blicke betrachtet der Verfaſſer die Jugend des Königs. 
Derſelbe erhielt zu ſeinem erſten Erzſeher den Geheim⸗ 
rath Benſſch, der kränklſch und hypochondriſch war und 
dem jungen Prinzen bei der leiſeſten Aeußerung von 
kindlicher Lebhaftigkeit nur Verweiſe gab und ihm, wenn 
er ſich an ihn anſchließen wollte, in feiner Mifanthropie 
nur Trübſinn entgegenſetzte. Dies ſchreckte den jungen 
Prinzen ab, machte ihn ſcheu, in ſich gekehrt und ver⸗ 
ſchloſſen. Die pecunjären Mittel zu feinem Haus: 
halte waren ihm ſo kärglich zugemeſſen, daß er zu 
Entbehrungen jeder Art genöthigt war. Er wohnte 


\ 


mit feinem Bruder Ludwig in den Manſarden des ehe⸗ 


maligen Pagenhauſes, u. von einer eigenen Equipage war 


nicht die Rede. Der König ſelbſt erzählte ſpäter: Zu 
meinem Geburtstag erhielt ich ein Reſedatöpfchen, feche 
Dreier an Werth, und wollte mie mein Hofmeifte 
etwas zu Gute thun, ſo führte er mich nach dem Schul 
garten und ließ mir dann für einen, oder wenn's bo 5 
kam, für zwei Groſchen Kirſchen geben.“ Trotz dieſes 
knappen Haushalts war Friedrich Wilhelm der Lieblin 
Frledrich's II., der von ihm ſagte: „Der wird mi 5 
wieder von vorne anfangen.“ Bekannt iſt, wie groß 
das Gedächtniß des Königs war; Minutoli erzähte hier, 
von folgendes Beiſpiel. Als im Jahre 1812 mer 

ruſſiſche Gefangene durch Potsdam geführt wurden 
kannte der König einen derſelben, welcher einmal zy; 
ihm in Petersburg Schlldwacht geſtanden, wieder, an 
nannte ihn beim Namen. Von der Einfachheit, Welt, 
der König in allen Dingen liebte, giebt uns die N 
ſchreibung feiner Reiſeequſpage ein treues Beiſpfel. S 
beftand aus einer ſchlichten gelben Chaiſe, in welcher g 
mit einem Flügeladjutanten ſaß. Hinten war fein Ber, 
ſack aufgebunden, und auf dieſem thronte viele Jap, 


hindurch fein Felſeur und Barbler in Einer Perf 


und zwar mit abgewandtem Geſicht; und da ein eig 
ner, mit bloßer Feldmütze bedeckter Lakai auf dem B. 

ſaß und kein Vorreiter dem Wagen voraneilte, fo ahnt 
wohl Keiner, daß dieſer den König von Preußen führe, 
Daher kam es auch oft zu komiſchen Scenen. Sy 
wurden dem König, als er mit dem Kalfer Alexander 
nach dem Aachener Congroß nach Paris reſſte, plötzlſch 
auf einer Station die neu vorgelegten Pferde wieder 
abgeſpannt, weil dieſe für den Kaiſer von Rußland ke 
ſtimmt wären und an den gegenwärtigen Wagen fehle. 
tere kommen ſollten. Als der Poſtmeiſter bald darauf 
erfuhr, daß der König in dem Wagen geſeſſen habe, 
war er faſt untröſtlich. Ebenfalls auf der Reiſe nach 
Paris ereignete es ſich, daß der Flügeladjutant den 
Poſtillon antrieb, raſcher zu fahren, well feine Pferde 


nicht von der Stelle kämen, vielmehr ſtets von der gene 


den Linie abwichen und ſich gleichſam im Kreſſe herum 
drehten. Ihm wurde zur Antwort: „Weil man die 
guten Pferbe für den König von Preußen aufhebe, fü 


habe er (der Poſtillon) vier Grauſchimmel erhalten, 5 


welche ſeit vielen Jahren eine Oelmühle in Bewegung 
festen.” Vielfache Züge aus dem Leben des Königs 
hat Herr von Minutoli geſammelt, aus denen hervor⸗ 


geht, daß Friedrich Wilhelm auch in der drückendſten 


Lage nie die Faſſung und Haltung verlor. Als im 
Jahre 1812 ſich der König mit dem Kaiſer Napoleon 
zu einem Schutzbündniſſe geeiniget hatte, ſtatt der gehoff⸗ 
ten Ratffikation aber immer neue Verſtärkungen zu den 
Oderfeſtungen abmarſchirten, ſo ließ der König dem 


franzöſiſchen Geſandten erklären, wie er ſich hintergan⸗ 


gen glaube und ſich fofort mit feinen Truppen durch⸗ 
ſchlagen werde. Nur acht Stunden gab er dem Ge⸗ 


ſandten Friſt; wenn während dieſer Zeit die Ratſſika⸗ 


tion nicht eintreffe, fo werde er ſofort Generalmarſch 
ſchlagen laſſen und die Inſtiative ergreifen. Glückll⸗ 


cherweiſe langte der Vertrag noch vor Ende der Fiſſt * 


an. — Auch Napoleon gegenüber verſtummte Frledrſch 
Wilhelm nicht. ) 
auch um die Erhaltung von Ansbach und Bayreuth, 


Der König hoffte auf die Großmuth des Siegers und 
fagte, dieſe Provinzen wären die Miege feines Hauſes, 


worauf Napoleon kalt antwortete, gewöhnlich zertrüm⸗ 
mere man die Wiegen, wenn man größer werde. Der 
König ſchloß hierauf dieſe Unterredung mit den kräftl⸗ 


gen Worten: „Er wolle nicht weiter um die Erhaltung 


diefer Länder bitten, denn er (Napoleon) könne ja nicht 
fühlen, was es heißt, angeſtammte Länder zu vers 
lieren.“ (D. A. 30% 


RNawicz, im Großherzogthum Poſen, 19. Nov. 
Von tiefem Dankgefühl für die uns vermittelſt der Nr 
binetsordre vom 13. Februar 1836 verliehene revidſſt 
Städte⸗Ordnung durchdrungen, hatte die hieſige Bir 
gerſchaft beſch oſſen, an die Stelle des alten Rathhau⸗ 
ſes ein neues zu bauen. Heute, an dem Gebuttd 
tage der allverehrten Königin wurde daſſelbe feierlich alt: 
geweiht. 


Akt zu vollziehen. In einer gehaltvollen Rede zeigte 
derſelbe, auf welche Weiſe ſich die Bürgerſchaft des 


Segens der Städte⸗Ordnung auf die geeignete Wiſſe ; 
theilhaftig machen könne. 


Deut ſchlan d. 


Leipzig, 14. Nov. Die preußifhe Negierung bez 
ſchäftigt fich feit einiger Zelt mit dem Plan der Elbe, 
Hamburg und Sachſen einen Theil des Verkehrs zu 
entziehen und ihn vermittelſt Benlitzung der Oder und 
Anlegung zweckdienlicher Eiſenbahnen auf die Linſe von 
Stettin, Frankfurt a. d. O., Görlitz zu leiten 
und ſo den Handel nach Böhmen und das öſtliche Mit⸗ 
teldeutſchland in ihre Gewalt zu bekommen. Wir glau⸗ 
ben nicht, daß dieſer Plan, der vorzüglich Sachſen zu 


Grunde richten müßte, die nöthigen Erforderniſſe des 


Gelingens in ſich ſchließe, nicht fo ſehr well die Oder⸗ 


mündungen einem großen Seeverkehr minder entſprechen, 


Es handelte ſich beim Tilſiter Frieden 


Auf Erſuchen unſeres Bürgermeiſters war der 
aus unſerer Stadt gebürtige Superintendent, Herr Or F 
nior Heinrich, hierher gekommen, um den feierlſchm 


eee 


Pommern und Schleſien die Schiffer kaum mit den 
nöthigen Rückfrachten zu verſehen im Stande ſind und 
der Sundzoll allen Transport zu ſehr vertheuert, ſondern 
vorzüglich deßhalb, weil Oeſterreich durchaus kein Inter⸗ 
eſſe haben kann zum Vortheile Preußens die Commu⸗ 
nication von Hamburg zu ſchwächen, zu dem Zweck die 
der böhmiſchen Staatsbahn an die ſächſiſche Grenze 
vorgezeichnete Richtung abzuändern und ſie nach dem 
ſchleſiſchen Görlitz zu leiten. Daß aber ohne die Be⸗ 
dingung einer Eiſenbahnverbindung mit Böhmen in den 
Handels: und Transportverhältniſſen an der Stettin: 
Görlitz ſchen Linie keine weſentliche Aenderung eintreten 
würde, iſt um ſo mehr anzunehmen, als alle früheren 
Verſuche dieſe Linie zu heben bisher mißlangen. Ob 
bereits zur Verwirklichung jener Verbindung mit Böh⸗ 
men von preufifcher Seite Schritte gemacht worden, ift 
uns nicht bekannt; wir wagen es jedoch mit Zuverſicht 
anzunehmen daß, wofern dies der Fall fein follte, der 
Verſuch ohne Erfolg bleiben werde. (A. 3.) 


Oeſter reich. 

* Wien, 21. Novdr. Es verbreitet ſich in meh⸗ 
reren Cirkeln die Nachricht, daß der in Trleſt lebende 
hochverehrte Gouverneur, Graf Stadion, zum Oberſt⸗ 
Burggrafen von Böhmen beſtimmt ſei und demnächſt 
dazu ernannt werden ſoll. S. K. H. der Erzherzog 
Stephan ſoll ferner zum General⸗Kapitain dieſes Kö⸗ 
nigreichs beftimmt fein, fo daß Graf Stadion gleichſam 
ad latus dieſem Prinzen beigegeben würde. Obgleich 
dieſe Nachricht noch der Beſtätſgung bedarf, fo macht 
ſie doch eine ſehr freudige Senſation, da Graf Sta⸗ 
dion einer der tüchtigſten Staats⸗Beamten und eben 
ſo wie der Erzherzog Stephan allgemein beliebt iſt. 
Ueber Beide herrſcht nur eine Stimme. In Trieſt 
wird man dagegen die Entfernung des Grafen Stadion 
ungemeln bedauern. 

Preſiburg, 16. Novbr. Am 13. Nov. war eine 
Reichstags ⸗Sitzung angeſagt. Sie unterblieb. Wäre 
ſie abgehalten worden und hätten die kroatiſchen Abge⸗ 
ordneten ſich dabei eingefunden, ja wohl gar das Wort 
in lateiniſcher Sprache genommen, ſo wäre die Mine 
geplatzt und das Schickſal des Reichstages bereits ent⸗ 
ſchleden. 

Jena, 13. Nov. Seit einigen Tagen bietet hier 
die Unterſuchung gegen den hochbegabten jungen öſter⸗ 
reſchiſchen Schriftfteller Dr. Franz Schuſelka reichen 
Stoff zur Unterhaltung. Er kam im November v. J. 
von Weimar her, wo er ſich einige Zeit aufgehalten 
hatte, zu uns. Durch ſein gerades, offenes, biederes 
Weſen, durch ſeinen ſtrengen Rechtlichkeitsſinn, über⸗ 
haupt alle jene Tugenden, welche den Mann zieren, 
gewann er ſich in Kurzem dle Liebe und Freundſchaft 
Aller, welche mit ihm in nähere Berührung zu kom⸗ 
men Gelegenheit hatten, Hoher und Geringer. Die 
Anhänglichkelt der hiefigen Gelehrten wuchs noch mehr, 
als er im Februar d. J. die jurlſtiſche Doktorwürde 
unter dem Dekanate des geheimen Juſtizrathes Dr. 
Guyet erlangte, da er bei dieſer Gelegenheit die ſchön⸗ 
ſten Beweiſe einer tüchtigen gelehrten Bildung und ei⸗ 
nes reichen Schatzes juriftifcher Kenntniſſe an den Tag 
legte. Wiederholte Aufforderungen, fih hier als Aka⸗ 
demiker zu habilitiren, wies er zurück, erklärend, er 
werde in ſein Vaterland zurückkehren, und ſich dort be⸗ 
ſonders als Dramatiker ausbilden. Im Auguſt verließ 
er uns und kehrte nach Kloſterneuburg (bei Wien) zu 
ſeiner hochbetagten Mutter zurück. Nach einer Alpen⸗ 
reiſe wurde Schuſelka vor einigen Tagen nun wegen 
ſeiner Schriften: „Deutſche Worte eines Oeſterreichers. 
Hamburg, Hofmann und Campe. 1843“ — „Iſt 
Oeſterteich deutſch? Leipzig, Weidmann'ſche Buchhandl. 
1843”; — „Beitrag zur Beurtheilung des preußiſchen 
Strafgeſetzbuches in feinem allgemeinen und politiſchen 
Theile. Jena, Hochhauſen. 1843“ — „HOeſterreich 
und Ungarn. Leipzig, Weldmann'ſche Buchhandl. 1843% 
und „Die orientalifche, das iſt: ruſſiſche Frage. Ham⸗ 
burg, Hofmann und Campe. 1843“, zur Unterſuchung 
gezogen. Ein Wiener Polizei⸗Oberkommiſſär, unter Aſ⸗ 
ſiſtenz des Bürgermeiſters und Stadtrichters zu Kloſter⸗ 
neuburg und einiger Polizeidiener, kam in feine Woh⸗ 
nung und viſitirte Alles. Schuſelka hatte natürlich 
nichts verſteckt, gab den Herren Alles in die Hände, 


und bekannte ſich gleich in dieſem erſten Protoll zu Al⸗ 


lem offen und unumwunden. Man nahm ſeine ſämmt⸗ 


lichen Papiere und anrüchigen Bücher mit, aber ihn. 


auf freiem Fuße, ja, ſtellte es ſogar in feine Verfügung, 
an welchen Tagen er zum Verhör nach Wien kommen 
wolle. In den bereits ſtattgehabten Verhören inqulrirte 
man zwar ſcharf, aber ſehr artig. Wir haben das feftefte 
Vertrauen, daß man den Ausgang der Unterſuchung 
nach Recht und Gerechtigkeit nur zum Beſten wenden 
werde. Seine Schriften ſind nichts weniger als volks⸗ 
aufregend, aber gehaltvoll. Hat doch einer unſerer größ⸗ 
ten deutſchen Kriminaliſten, der gehelme Juſtizrath Dr. 
Martin, als man ihm höchſten Orts ein Gutachten über 
den preußiſchen Strafgeſetz Entwurf abforderte, offen er: 
klärt, er könne und müſſe denſelben nur nach den Prin⸗ 
zipien beurtheilen, welche der Verfaſſer des bei C. Hoch⸗ 
hauſen in Jena erſchlenenen „Beitrags“ verfolgt habe. 
Daß Schuſelka aber der Verfaſſer der Schrift: „Oeſter⸗ 
reich im Jahre 1843“, als welchen man ihn denunzirt 
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hat, nicht ſei, läßt ſich mit Gewißheit annehmen, wenn 
man die obengenannten fünf Schriften, welche aus ſei⸗ 
ner Feder gefloſſen ſind, mit dieſer zuſammenhält. Was 
ihn übrigens ſelbſt in den Augen ſeiner Richter hoch⸗ 
ſtellen muß, iſt der Umſtand, daß er, „der deutſche 
Wortführer“, ein geborener Slave iſt. Möchten wir 
doch recht bald nur das Angenehmſte über ihn hören! 
0 (Nürnb. Corr.) 


Großbritannien. 

Aus dem Berſchte unſeres Londoner Korreſponden⸗ 
ten vom 18. d. Mts. erfahren wir, daß das Gerücht 
von der Abſicht der Regierung, den katholiſchen 
Clerus in Irland zu beſolden, die Aufmerfam: 
keit dieſes Letzteren erregt und in der am 15. Nov. in 
Dublin gehaltenen Jahresverſammlung der Fatholifchen 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe den einſtimmigen Beſchluß her⸗ 
vorgerufen hat, einem ſolchen Vorhaben der Regierung 
durch jedes Mittel entgegenzutreten. Sie beziehen ſich 
dabei auf zwei frühere, in den Jahren 1837 und 1841 
gefaßte Beſchlüſſe, in welchen erklärt wird, daß eine 
Beſoldung der katholiſchen Geiſtlichkeit von Seiten des 
Staates mit „Gefahr für die Unabhängigkeit und Rein⸗ 
heit der katholiſchen Religſon in Irland verknüpft fein 
würde.“ (Auch O'Connell hat ſich in der letzten Re⸗ 
peal-Verſammlung gegen die Beſoldung der katholiſchen 
Geiſtlichkeit ausgeſprochen; er behauptet bei der Gelegen⸗ 
heit, die Regierung wolle 600,000 Pfd. Sterl. jähr⸗ 
lich zu dieſem Zwecke anweiſen.) (Börfenhalle.) 

In einer am 17, gehaltenen General⸗Verſammlung 
der Aktionäre der oftindifhen Kompagnie war von neun 
Aktionären, unter denen auch Hr. Joſoph Hume, der 
Antrag geſtellt worden, daß die Direktoren der oſtindi⸗ 
ſchen Kompagnie Schritte thun mögen, um bie durch 
Beſitznahme Seinde's und die Abſetzung der Emirs be⸗ 
gangene Ungerechtigkeit zu ſühnen, und erſt nach län⸗ 
gerer Debatte gelang es dem Vorſitzer, den Antrag we⸗ 
nigſtens vorläufig durch die zur Annahme gebrachte Mo⸗ 
tion zu eludiren, daß vorerſt der Verſammlung die zur 
Beurtheilung der Sache nöthigen Dokumente (die der 
Hauptſache nach bereits dem Parlamente vorgelegt wor⸗ 
den find) vorgelegt werden ſollen. ; 


Frankreich 

Paris, 18. Noobr. Seit einigen Tagen hat ſich 
eln ſehr heftiger Wortſtreit zwiſchen der „Preſſe“ und 
dem „National!“ entſponnen. Die republikaniſche Par⸗ 
tei kann dem Redakteur⸗en⸗Chef der „Preſſe“, Herrn 
von Girardin, den Tod Armand Carrel's, welcher von 
dieſem vor mehreren Jahren im Zweſkampfe getödtet 
worden, noch immer nicht verzeihen. Man ſcheint dem 
Herrn von Glrardin neue Verlegenheiten bereiten zu 
wollen. Der „National“ verlangt Genugthuung wegen 
angeblicher Beleidigungen, die ihm Herr von Girardin 
zugefügt hätte; vor einigen Tagen begaben ſich einige 
ſelner Redakteure zu demſelben, um dieſe Angelegenheit 
mit ihm zu reguliren. Herr von Glrardin erklärt aber 
nun ſchriftlich, der „Natſonal“ habe ſich ſelbſt durch 
ſein unwürdiges Benehmen gegen ihn in den letzten 
Jahren allen Anſpruch auf Genugthuung verwirkt; doch 
werde er fie nicht verweigern, wenn vier Ehrenmänner 
die Sache des „National“ für elne gute erklären wür⸗ 
den. 
Girardin die „vier älteſten Generallieutenants“ verſtehen. 
Er gab dieſe Interpretation in einer Unterredung mit 
den Abgeſandten des „National“, welcher nun bemerkt, 
er wolle ſich darauf beſchränken, dieſe Thatſache ohne 
allen Commentar mitzutheilen. 

Die Preſſe hat heute ein merkwürdiges Feuilleton 
über Georg Herwegh und die politiſchen He⸗ 
gelianer. Der Verfaſſer der „Gedichte eines Leben⸗ 
digen“ iſt zu Paris angekommen. „Der Poet der jung⸗ 
hegelſchen Schule, noch ganz bewegt von ſeinen raſchen 
Siegen und noch raſcheren Unfällen, ſucht in Frankreich 
eine beſſer (als in der Schweiz) verbürgte Gaſtlichkeit, 
und gedenkt mit zu Paris verſammelten Freunden die 
Arbeiten und Veröffentlichungen wieder aufzunehmen, 
welche anderwärts mit einem Anathema getroffen wor⸗ 
den ſind.“ Das Feullleton iſt unterzeichnet: Daniel 
Stern; es verräth ſich darin zureichende Kenntniß der 
deutſchen philoſophiſch⸗politiſchen Zuſtände; aber die ver⸗ 
ſuchte Uebertragung mehrerer Herwegh'ſchen Gedichte in 


. 
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cadenzirte franzöſiſche Proſe war ein Unternehmen, das 


mißlingen mußte. Das „Lied vom Haſſe“ und der 
„Gang um Mitternacht“ haben in der Umſchmelzung 
die poetifche Färbung bis auf die letzte Spur eingebüßt. 
— Daniel Stern hofft viel für die Hegel'ſche Politik 
von dem Aufenthalt ihrer „vornehmſten Organe“ in 
Frankreich. Die poſitiven Tendenzen und das Praktiſche 
in den Ideen der Socialiſtenſchulen wird — nach Da⸗ 
niel Stern's Dafürhalten — günſtig einwirken auf die 
„jungen Metaphyſiker der deutſchen Politik.“ 5 

Die „France meridionale‘ berichtet, daß 
die Toulouſer philiſophiſche Fakultät am 
10ten dieſes, Ende einer Sitzung zur Prüfung der 
Kandidaten, welche den Baccalaureus⸗Titel erwerben 
wollten, vom Volke mit Steinwürfen angegriffen wor⸗ 
den iſt. Die Fenſter des Prüfungsſaales wurden ſämmt⸗ 
lich zerſchmettert und ein Profeſſor verwundet. Das 
genannte Blatt meint, einige Kandidaten, welche bei ei⸗ 


ner früheren Prüfung durchgefallen, hätten biefen Spek⸗ 


Unter dieſen vier Ehrenmännern will Herr von 


e e ; allein es ließe ſich eben 
0 an eine Reaktio äs⸗ 
Sueries fällen. n in Folge des Univerſitäs⸗ 

Die „Debats“ antworten heute Morgen auf die 
Entgegnung des Biſchofs von Chalons, indem ſie dast 
paſſive Verhalten des franzöſiſchen Klerus gegen die 
Gottloſigkeit angrelfen, und behaupten, ſtatt zu kämpfen, 
triumphire er ſchon vor dem Siege. 

Der „Conſtitutſonnel“ berichtet: Hr. v. Bour⸗ 
queney habe carte blanche erhalten, in ſeinem Auf⸗ 
treten gegen den Fanatismus der Pforte, bezüglich ber 
bekannten Hinrichtung des Armeniers, ſo energiſch, als 
er es für gut finde, zu verfahren. Augenbltcklich ver⸗ 
lange er die Abſetzung des Präſidenten des großen Raths. 

Spanien. 

Madrid, 11. Nov. In der heutigen- Sitzung des 
Kongreſſes wurde folgender Antrag verleſen: „Ich bitte 
den Kongreß, zu erklären, daß die proviſoriſche Regie⸗ 
rung der Nation ſich um dieſelbe verdient gemacht hat, 
indem ſie die Ausſöhnung aller guten Spanier erreichte. 
(Unterz.) Portillo, Somoza.“ — Einſtimmig wurde be 
ſchloſſen, dieſen Antrag in Erwägung zu ziehen, fo wie 
auf folgendes, von den Herren Ovejero (Septembriſten) 
und Bertran de Lis vorgeſchlagene Amendement: „Die 
Perſonen, aus denen die provfſoriſche Regierung beſtand, 
verdienen das Vertrauen des Kongreſſes.“ In erſterer 
Form und mit dem Zuſatz, „weil fie die Konſt tution 
des Staats und den Thron Iſabella's II. retteten“, 
wurde der Antrag einſtimmig angenommen. 

Geſtern überreichte der Miniſter des Innern dem 
Kongreſſe einen Geſetzentwurf bezüglich des Verkaufs 
von Nationalgütern zum Werthe von 400 Mill. Rea⸗ 
len (100 Mill. Fr.) Dieſe Summe ſoll auf den Bau 
von Straßen und anderen Verkehrsmitteln verwendet 
werden. Man ſtand zuerſt mit Herrn Salamanca be⸗ 
züglich einer Anleihe in Unterhandlung; allein Hr. Sa⸗ 
lamanca hat auf dies Geſchäft verzichtet und das Mi⸗ 
niſterium hat daſſelbe auf eigene Fauſt übernommen. 
— Das bedeutendſte Madrider Blatt, el Espectador, 
erſcheint nicht mehr. Man ſagt, mehre Redakteure deſ⸗ 
ſelben ſeien zurückgetreten. Den erſten Redakteur des 
Eco del Commercio hat man in Verdacht, bel der Ab⸗ 
faſſung einer Proklamation, welche, falls das Attentat 
auf Navarez gelungen wäre, unter dem Volke verbreitet 
werden ſollte, thätig geweſen zu ſein, und überhaupt um 
das Komplot gewußt, wo nicht gar mitgewirkt zu ha⸗ 
ben. In dem Verhaftsbefehle, der gegen ſie erlaſſen 
worden, werden fie geradezu der Mitſchuld bezüchtigt. 

Belgien. 

Brüſſel, 18. Nov. Der Senat hat geſtern die 
Adreſſe-Antwort, welche ihm durch die mit der Ab⸗ 
faſſung derſelben beauftragte Kommiſſion vorgelegt wor⸗ 
den, und die nur eine Umſchrelbung der Thronrede iſt, 
einſtimmung angenommen. Heute wurde dle Deputation 
des Senats, welche mit der Ueberreichung der Adreſſe 
an Se. Majeftät beauftragt war, vom Könige empfan⸗ 
gen. Der Präſident verlas die Adreſſe und der König 
antwortete: „Meine Herren, ſtets empfange ich mit 
einer lebhaften Zufriedenheit die Beweiſe des Zutrauens 
und der Ergebenheit des Senats. Die Diskuſſion des 
Handelsſyſtems, die Feſtſtellung des Gleichgewichts zwi⸗ 
ſchen unſern Ausgaben und unſern Einnahmen, die de⸗ 
finitive Konftituleung unſerer Armee, dies find die Ge⸗ 
genſtände, welche Ihren Arbeiten eine hohe Bedeutſam⸗ 
keit geben, und Ihre Seſſion in den Augen des Landes 
charakterlſiren müſſen. Ich ſehe mit Freude, daß für 
dieſe neue Aufgabe, welche die Umſtände uns endlich zu 
berühren geſtatten, Ihre thätige und unparteſiſche Mit⸗ 
wirkung mir geſichert iſt. Wir werden einen Schritt 
mehr gethan haben, um unſere Nationalſtät zu befe⸗ 
ſtigen.“ — Der Finanzminſſter legte in der heutigen 
Sitzung des Senats das Budget vor. Die Aus⸗ 
gaben ſind auf 109,933,274 Fr., die Einnahmen auf 
109,415,567 Fr. angeſchlagen, was ſonach ein Deficit 
von 517,707 Fr. ergiebt. Die einzelnen Anſätze laufen: 
Staatsſchuld 34,297,178; Dotatlonen 3,309,458; Ju⸗ 
ft; 10,901,615; auswärtige Angelegenheiten 995,500; 
Marine 1,069,275; Inneres 5,070,405; Staatsbauten 
12,305,389; Krieg 28,130,000; Finanzen 11,815,452; 
außerordentliche Ausgabe 2,044,000. Zugenommen ha⸗ 
ben gegen das vorjährige Budget die Juſtiz um 54,000, 
das Innere um 218,000, die Staatsbauten um 455,000 
Fr.; abgenommen die auswärtigen Angelegenhelten um 
60,000, die Marine um 12,000 und der Krieg um 
1,325,000 Fr. In der geftelgen Sitzung der Kammer 
der Repräſentanten wurde Hr. Liedts zum Präſidenten 
gewählt. 2 i 

Will man dem „Journal d’Anvers’ glauben, 
fo wären die Handelsleute, welche in ſteten Verbindun⸗ 
gen mit Deutſchland ſtehen, für den Augenblick in einer 
außerordentlichen Verlegenheit; die Eiſenbahn welgert ſich, 
die nach Köln beſtimmten Waaren anzunehmen, oder 
wenigſtens, wegen Mangel am nöthigen Material, 
benachrichtiget der Chef der Station die Handelsleute, 
daß er „bei der Annäherung der ſchlechten Jah⸗ 
reszeit und der Nothwendigkeit, worin er ſich 
befinde, die Abſendungen einzuſtellen, nicht 
für die Beſchädigungen, welche ihre Waaren 
erleiden dürften, einſtehen könne,“ während von 


— 


— — ——— 


welche zwiſchen Antwerpen und Köln beft 8 
\ ö ] anden, ver⸗ 

ſchwunden find. Dieſer anomale Zuſtand darf ſich nicht 

verlängern. 5 


N Schweiz; : 
Luzern, 17. Nov. Der in der Jeſultenange⸗ 
legenheit dem großen Rathe zu erſtattende Bericht if 
nach dem „Eidgenoſſen“ bereits gedruckt und füllt nicht 
weniger als 172 Seiten; es find in demſelben die 
ſämmtlichen zahlreichen Erkundigungsſchrelben, die in 
diefee Sache erlaſſen worden, ſowie die Antworten, die 
darauf eingegangen, enthalten. Die ſämmtlichen Schrei⸗ 
ben der Biſchöfe ergießen ſich, wie von dieſer Seite bei 
der ſtrengen Aufſicht von Seiten Roms zu erwarten 
war, mehr oder minder in ein feuriges Lob des Ordens. 
Ebenſo die Schreiben der Regierungen von Schwyz und 


1 Freiburg. Dagegen konnte der Staatsrath von Wallis 


in ſeiner Rückantwort nicht unterlaſſen, zu bemerken: 
1) Daß die alldort lehrenden Jeſuiten für dle republi⸗ 
kaniſchen Grundſätze wenig geneigt ſcheinen. 2) Daß 
dieſelben in ihren Predigten allzuhäufig Ausfälle in ein 
Gebiet machen, welches ihnen fremd bleiben ſollte. 3) 
Daß es zweifelhaft ſei, ob der Orden alldort eine fort⸗ 
geſetzte Aufſicht von Seite der Regierung geduldet ha⸗ 
ben würde ꝛc. Die öſterreichiſchen Aktenſtücke ſtellen fol⸗ 
gende merkwürdige Punkte heraus: 1) Daß die Sefuiten 
in Oeſterreich, weit entfernt, die ganze Leitung der Ju⸗ 


gend in Händen zu haben, nur elnige wenige Lehran⸗ 


ſtalten beſitzen; 2) daß ſie an denſelben im Allgemeinen 
an die über die Erziehung erlaſſenen Landesgeſetze ge⸗ 
bunden ſind; 3) daß der Staat und der Biſchof des 
Sprengels, in welchem ſich eine Jeſultenanſtalt befindet, 
das fortwährende Aufſichtsrecht üben; 4) daß keine grö⸗ 
ßere Frequenz an ſolchen Sefuitenanftalten im Verhält⸗ 
niß zu anderen Gymnaſien ſtattfindet. — Was das 
Majoritätsgutachten des Erziehungsrathes des Kantons 


Luzern betrifft, fo bringt daſſelbe Folgendes in Antrag: 


1) ein Profeſſoren⸗Konvikt für das Gymnaſium, 2) neue 
Lehrerwahlen für die philoſophiſche Abtheilung des Ly⸗ 
ceums, 3) Verſchmelzung der theologiſchen Abtheilung 
des Lyceums mit einem zu errichtenden Prieſterſemina⸗ 
rium, und Uebergabe beider an die Geſellſchaft Jeſu. 
Das Minoritätsgutachten des hieſigen Erziehungsrathes 
zerfällt in zwei Theile. Im erſten ausführlichen Theile 
wird mit Muth, Verſtand und Umſicht gegen die Ein⸗ 
führung der Jeſuiten geſprochen; moraliſche, religlöſe und 
politiſche Gründe find geltend gemacht. Im zweiten 
allzu kurzen Theile erklärt die Minorität ſich mit den 
Anträgen der Gymnaſialcommiſſion beruhigt und zufrle⸗ 
den geſtellt, dennoch meint ſie in ihrem Antrage, der 
Veränderungs⸗, Bau⸗ und Regierungsluſt der Majorl⸗ 
tät auch ihrerſelts durch Conceffionen ein Kompliment 
machen zu müſſen dadurch, daß ſie eine neue Wahl 
aller Profeſſoren vorſchlägt. 


Griechen lan d. 


F CTrieſt, 16. Novbr. Nach den neueſten Nach⸗ 
richten aus Athen vom 7. d., ſind die Staatsräthe 
Murocoradato und Colettl bereits in das Miniſterium 
getreten. In allen Thellen des Landes war Ruhe und 
viele der erwählten Deputirten waren bereits in Athen eins 
getroffen. Der Tag der Eröffnung der National⸗Ver⸗ 
ſammlung war auf den 16/28. Novbr. vertagt. Es 
iſt dieſe Verlängerung ein gutes Vorzeichen, indem es 
bis dorthin vielleicht gelingt, die Deputirten für nicht 
allzu große Schmälerung der königlichen Prärogative zu 
ſtimmen. Von München war ein Courier eingetroffen, 
der die Anerkennung des neuen Zuſtandes der Dinge 
von Seite des Königs Ludwig von Balern überbrachte. 
Der König ſoll fein tiefes Bedauern über die Art, wie 
die Revolution bewerkſtellſgt wurde, ausdrücken, übrigens 
aber wird das fait accompli, (welches die Diplomaten 
aus der alten Schule, eine Prämſe des Aufruhrs nennen) 
anerkannt. 


ber andern Seite durch die Konkurrenz der Eiſenbahn 
die andern Transportmittel, die andern Abſendungswege, 
| 


Amerika. 

Nach amerikanifchen Blättern hat in den erſten Ta⸗ 
gen des Auguſt in Süd⸗Peru abermals eine Umwäl⸗ 
zung ſtattgehabt, die durch den zuletzt verjagten Praͤſi⸗ 
denten von Peru, den General Torrico, veranlaßt wor⸗ 
den iſt. Der General Vivanco, welcher zur Zelt dieſes 
Aufſtandes den Präſidentenſtuhl in der Hauptſtadt ein⸗ 


nahm, ſandte ſogleich auf dem engliſchen Dampfſchiffe 


„Peru“ eine Truppenabtheilung von Lima ab, welche 


nach kurzem Gefechte die Inſurgenten auseinander⸗ 


ſprengte. Von Bolivia her drohete übrigens neue Ge⸗ 
fel denn man erwartete tagtäglich eine förmliche Kriegs⸗ 
erklärung dieſes Freiſtaates gegen Peru. Um die Einfuhr 
von Schießpulver in Bolivia zu verhindern, ſoll, wie 
es 0 0 der Hafen Cobija in Blockadezuſtand erklärt 
werden. ö 


— 


Lokales und Provinzielles. 

f Breslau, 22. Nov. Am 19. d. Mts. kam ein 
Mann von Oswitz nach der hieſigen Stadt, um für 
feine Schwiegertochter auf dem Markte eine Bettſtelle 
einzukaufen. Jener Mann, welcher vor mehreren Jah⸗ 
ren vom Schlagfluß getroffen und auf einer Seite gänz⸗ 


lich gelähmt, hierdurch genöthigt iſt, an Krücken zu ger 


\ 


hen, hatte bei der damaligen Glätte auf den Straßen, 


as Unglück, auf der Mehlgaſſe zu fallen, und zwar ſo 
unglücklich, daß er ſich den einen Schenkel zerſchmetterte. 
Der Verunglückte iſt ſofort in ein Haus und von da 
in dem Tragebette nach dem allgemeinen Hoſpital ge⸗ 
bracht worden, woſelbſt er ſich in Pflege befindet, 


Theater. 

Vorgeſtern wurde als Benefiz des Hrn, Hirſch auf 
der hieſigen Bühne Donizettis „Linda di Cha- 
mounix“ zum erſtenmal, und zwar in italieniſcher 
Sprache, aufgeführt. Der Erfolg war ein durchaus 
günſtiger, indem die allgemeinſten Beifallszelchen alle 
Hauptnummern der Oper begleiteten, welche das Pu⸗ 
blikum ebenſo ſehr anſprach als die mitwirkenden Künſt⸗ 
ler die Zufriedenheit deſſelben gewannen. 

Breslau hatte vor länger als 100 Jahren eine voll⸗ 
ſtändige italleniſche Opern⸗Geſellſchaft (vom Jahre 1725 
bis 1734), welche durch den reichen ſchleſiſchen Adel be⸗ 
rufen worden war. Seſtdem find unſers Wiſſens keine 
Opern in ſtalleniſcher Sprache hier aufgeführt worden. 
Da nun in der neuern Zeit die italieniſchen Komponi⸗ 
ſten das Opern⸗Repertolr der deutſchen Bühnen wieder 
mehr als je beherrſchen, fo iſt der Verſuch, eines der 
bellebteſten Werke in der wohllautenden Sprache des 
Orlginals zu geben, wohl zu billigen. Vielleicht mag 
zu dieſem Verſuche, welcher mit „Lucrecia Borgia“ und 
„Lucia von Lammermoor“ ſchon an mehreren größern 
Bühnen mit Glück unternommen worden, auch der Man⸗ 
gel einer einigermaßen ſangbaren deutſchen Ueberſetzung 


der Oper „Linda“ beigetragen haben, denn die Bearbei⸗ 


tung von Proch vereinigt in der That alle Fehler der⸗ 
artiger Fabrikarbelten. 

Für die Oper „Linda“ iſt der vielfach ausgebeutete 
Stoff der „la gräce de Dieu“ benutzt worden. Do⸗ 
nizettl ſchrieb feine Kompoſitlon im vorigen Jahre für 
die italleniſche Opern⸗Saiſon in Wien. Das Werk 
machte daſelbſt Furore, und wurde mit wenigen Unter⸗ 
brechungen, bis zum Schluſſe derſelben, täglich gegeben. 
Drei der erſten Sänger wählten ſie, nach den häufigſten 
Wiederholungen, zu ihren Benefizen, was ſchon allein 
für den Erfolg des Werkes ſprechen mag, wenn man 
auch nicht in Anſchlag bringt, daß die meiſten Piecen 
deſſelben in den Salons der Geſellſchaft und bei den 
Studien der Dilettanten ſo populär wurden, daß die 
Schwärmerei dafür außer dem Theater ebenſo groß 
war, als der Enthuſiasmus im Theater. Die Wiener 
waren nicht wenig ſtolz auf eine fo gelungene Kompo⸗ 
ſition, welche Donizetti eigens für ihr Operntheater ge⸗ 
ſchrieben hatte. — Man las damals in öffentlichen 
Blättern, die Oper müſſe überall Glück machen, wo 
man die ſchwierige Parthie des Buffo genügend beſetzen 
könne. Dafür ſſt nun Herr Hirſch durchaus der 
Mann, und es dürfte kaum ein zweites deutſches Thea⸗ 
ter geben, auf welchem der Marquis v. Boisfleury bef- 
ſer ausgeführt werden könnte, als auf der hieſigen Bühne. 
Zu deſto größerer Ehre gereicht es allen andern Mit⸗ 
wirkenden, daß ſie neben dieſem echten und wirkſamen 
Bilde eines italieniſchen Buffo in ihren Rollen den 
glänzendſten Erfolg erreſchten. Wir nennen zuerft Olle. 
Coradori (Linda) und Hrn. Haimer (Anton Sou⸗ 
ſtalo), welcher letztere beſonders in dem Duett mit un⸗ 
ſerm vielſeitigen und wackern Hrn. Rieger (Rektor) 
und in feiner großen Scene im zweiten Akt durch die 
Milde und Kraft ſeines ſchönen Barytons, ſo wie durch 
feinen gefühlvollen und erhabenen Vortrag enthuſiasmirte. 
Er, fo wie Dlle Coradori, wurden bereits nach dem 
erſten Akt ſtürmiſch gerufen. Für dieſe Sängerin iſt 
die Parthie der Linda, ein ſogenannter demi-caractere, 
vorzugsweiſe geeignet; rechnet man dazu, daß die Künſt⸗ 
lerin, welche für dieſe Gattung der modernen italieniſchen 
Bravour eine gute Schule gewonnen, auf ihre Partie 
großen Fleiß verwendet hat, ſo iſt ſie des ihr geſpende⸗ 
ten Beifalls in hohem Grade würdig. Alle Nummern 
ihrer umfangreichen Partie, namentlich ihre erſte Arle, 
die Duetten mit Hrn. Franke (Arthur), welcher ſelne 
anſtrengende Rolle in ebenſo korrekter als graclöſer Welſe 
durchführte, das Duett mit dem Marquis, nach wel⸗ 
chem fie mit Hrn. Hir ſch gerufen wurde, ja ſelbſt die 
ſehr ſchwierige Wahnſinns⸗Scene am Schluſſe des zwei⸗ 
ten Aktes verdienten dieſe Anerkennung. Die trefflichen 
Savoyardenlieder des Pierotto find urſprünglich für 
eine Altſtimme geſetzt, und hatten deshalb für die Stimm⸗ 
lage der Dlle. Hellwig, welche den liebenswürdigen 
und treuen Knaben mit vieler Gewandtheit und nicht zu 
verkennender Llebe zur Sache gab, eingerichtet werden 
müſſen. Pierotto repräſentirt in feinen Liedern am 
meiſten die ſentimentale Seite der Oper, welche nicht 
bei jedem Publikum die dankbarſte iſt. Aus dleſem 
Grunde erfreute ſich wohl auch der letzte Akt, obwohl 
derſelbe reich an muſikalſſchen Schönheiten it — wir 
erinnern z. B. nur an das herrliche Vokal⸗Quintett — 
im Vergleich zu den anderen Akten eines mindern Bei⸗ 
falls, jedoch war dieſer kleine Abfall nicht im Stande, 
die Geſammtwirkung der Oper, welche auch in den Elet- 
nern Parthien und in den Chören vorzüglich einſtudirt 
iſt, und von dem Orcheſter mit meiſterhafter Sicherheit 
und Leichtigkeit begleitet wird, irgendwie zu ſchwächen. 


Der Hervorruf aller Mitwirkenden am Ende det Volz 


ſtellung war ebenſo allge N i 
5 im Laufe Wage 10 85 e 15 
ir können nicht umhin, dieſen vorläufigen 

durch welchen wir einer eh on ic t 
grelfen wollen, mit der anerkennenden Bemerkun * 
ſchließen, daß dle ausgezeichnete Aufführung der Linde 
di Chamounix unſerm Opern⸗Perſonal, weſcheg 5 
viele Fächer die vortrefflichſten Mitglieder zühlt für 
größten Ehre gereicht. 5 “ir an 
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„Breslau, 25. Nov. Am 22. d. Mts. ſſt auß 
der Freiburger Eiſenbahn folgender Fall vorge 
men. Auf dem Anhaltspunkte Schmolz find bei um 
erſten Zuge kelne Billets mehr zu haben. Ein Eifn 
bahnbeamter kommt zum Zugführer, und bittet if, 


den Herren v. — bis Breslau mitzunehmen, mofkl 


derſelbe das Billet löſen wolle. Der Zugführer ſſt dez 

zu bereit und bittet den Herrn von — gefälligſt eln 
fteigen. In demſelben Augenblicke hat der Herr v. _ 
ſich aber beſonnen, dazubleiben. Ein in der Nähe he 
findlicher Landmann bietet ſich als Kandidat für die vy 
kante Stelle an. Glaubt der Leſer, daß er fie erhſelg 
O nein! „Es iſt keln Platz mehr vorhanden.!“ 


— 


* Breslau, 24. Nov. Am 21ſten d. M. iſt der 
Fürſt Czartorisky Durchlaucht, nebſt Gemahlin von 
Schloß Ruhberg bei Schmledeberg nach Berlin abgereſſt, 


Bruſtawe im November. Zu Ende Oktober | 


d. J., als mein Neuteich (welcher gegen 600 Morgen 
Flächeninhalt hat) in einigen Tagen gefiſcht werden folk, 
waren zur Vorbereitung dieſer Fiſcherei daſelbſt beſchäf⸗ 


tigt: der Hälterwärter und der Maſchinenknecht. Nach⸗ 
dem nun ihre Geſchäfte beendigt waren, und noch en 
6ſter, zurückgebliebener Schwan, von denen im Frühjahr 
ausgeſetzten, gefangen wurde, gingen beide in die im 


Teiche befindlichen ſogenannten Kehlen, um wegen noch 
vollſtändiger Ableitung des Waſſers nachzuſehen. Als 
diefelden einige 30 bis 40 Schritte vom Hauptzuge bis 


ins Rohr vorgedrungen waren, ſtanden eine Maſſe von 
vielleicht 500 Stück wilder Enten auf, ſtlegen ohnge⸗ 


fähr 10 Ellen in die Höhe, und fielen, zum Aten Theil 
ohngefähr, ſogleich wieder ein. Nun fptangen beide 
obenerwähnten hinzu, und fingen 2 Stockerpel und 2 
Stockenten mit leichter Mühe, ohne daß die andern, ſich 
gedrückt habenden, wegflogen. Den andern Morgen gin⸗ 


gen beide wieder hin, und nun fingen fie 1 Stockerpen 


und 2 Löffelenten. Nachmittags ging der Forſijäger, 
der Teichjäger, der Hälterwärter und 4 Perſonen wies 
der hinein, wo dann auch noch ein Verſuch zu fangen 


gemacht wurde. Als nun dieſelben wieder noch weiter 
in die Schilf⸗ und Röhrbüſche vorgedrungen waren, file 


gen mehr als 1000 Stück Stock- und allerhand kleine 


Enten wieder auf, fielen dann gleich, fo wie die früheren, 
zum Theil wieder ein, wo dann von obenerwähnten 
Wäre 


Perſonen noch 10 Stockerpel gefangen wurden. 
es wegen der Fortbeſngung derſelben angegangen, und 
mehr Leute vorhanden geweſen, ſo konnten vielleicht 100 
Enten eingefangen werden, da die Maſſe derſelben Im: 
mer auf die ähnliche Art aufſtleg, und immer wieder 
einfiel. Nach Verlauf von einigen Tagen hatten ſich 
die Enten bloß wegen Waſſermangel weggezogen. Die 
Faktum iſt noch nie hier vorgekommen, allein völlig 
richtig, denn die Enten wurden mir alle (mie es ſich 
von ſelbſt verſteht, lebendig) eingeliefert, und es that 
mir ſehr leid, nicht Augenzeuge dieſer neuen Fangakt 
geweſen zu fein; jedoch glaube ich, daß es vielleicht nur 
bei mir vorkommen kann, wo, vor den 2 Tagen di 
Entenjagd, und nach derſelben, nie ein Schuß It 
der Nähe der Teiche fallen darf, daher das unperm⸗ 


D 


— 


thete Erſcheinen von Menſchen in ihrer friedlichen Hi . 


math, den Enten eine Art von krampfhaftem Schul‘ 
beigebracht haben könnte. Uebrigens waren die gefange⸗ 
nen Enten ſehr feiſt, und ein Theil derſelben iſt zum 
Theil mit die Zierde meines eingezäunten Baſſins. Sollle 
ein Jagdfreund oder Naturkundiger über diefes wahrhaft 
Phänomen in der Naturgeſchichte der Waſſervögel, und 
zwar in dieſen Blättern, Auskunft geben können und 
wollen, fo würde ich es dankbar anerkennen. i 
0 Heinrich Graf v. Reichenbach 


Mannigfaltiges. 


— Wie uns aus Palermo dd. 5 und 9 Noy. 


geſchrieben wird, hatte, wie Spazlerengehende auf der 
dortigen Marina bemerkt haben wollten, ein neuer Aus 
bruch des Aetna begonnen; indeſſen fehlten alle na 
here Nachrichten darüber aus Catanea. (A. 3.) 

— Der Parifer „National“ bringt einen, ſelbſt wenn 
nur theilweiſe wahr, erſchütternden Artikel über die grau⸗ 
ſame Behandlung der politiſchen Gefangenen in Mon⸗ 

ortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


2187 45 | 


Beilage zu ME 277 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 25. November 1843. 


0 N &ortfegung.) 
St. Michel. 


Von den 30 jungen Leuten, ſchreibt 
er, welche vor kaum vier Jahren in dies Gefängniß 
abgeführt wurden, haben drei ſich ermordet, einer wie: 
derholte Mordverſuche gemacht, zwei ſind in eine Art 
Stumpfſinn verfallen, und vier ganz verrückt worden; 
ſechs bekamen chroniſche Uebel, welche fie die ganze Zelt 
ihres Lebens mit herumſchleppen werden und denen ſie 
bereits erlegen wären, wenn man fie nicht noch bei Zei⸗ 


ten von Mont St. Michel entfernt hätte. 


30 bereits die Hälfte in weniger als 4 Jahren pſychiſch 


oder phyſiſch zu Grunde gerichtet. 


Der proteſtautiſche Verein in Schleſien. 
In Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 
13. Septbr. c. een wir den verehrten ‚Mitgliedern, 


Heute erſcheint Nr. 47 des kirchlichen 9 für 1843 „ herausgegeben vom Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Dr. Auguſt Hahn. 

II. Reformatoriſche Chronik. Zeugniß von Luthers Gewiſſenhaftigkeit bei ſeinen reformatoriſchen Beſtrebungen. III. Andenken an die im Herrn Entſchlafenen, 
Kuhn. IV. Kirchliche Nachrichten. 
Preis des Anzeigers pro Juli bis Dezember 2/; Rthlr. Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an. 


unſers Vereins hierdurch mit, daß die Genehmigung uns zu wlederholen Ra, dle Beiträge in Empfang 


können. 


Alſo unter Brieg, 


unſerer Statuten zwar noch nicht erfolgt iſt, daß wir 
aber hoffen dürfen, binnen Kurzem den Endbeſcheid zu 
erhalten und die General⸗Verſammlung der Mitglieder 
zur Wahl der Vorſteher und Vertreter anberaumen zu 
Zugetreten find zu den 568 Mitgliedern feit 
jener Bekanntmachung: die Herren Eccleſtaſt Laf fert, 
Kandidat Reinicke, Bau⸗Inſpektor Zahn in Breslau, 
Paſtor Heine in Roſtarzewo, Richter in Linden bel 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Dietrich in Kleutſch, 
Stud. Philolog. Paul Förſter, Fräulein Goslar, 


und jeder der Unterzeichneten iſt auch ferner zur Ans 
nahme von Beitritts⸗Erklärungen neuer Theilnehmer 


bereit. 
Breslau, den 23. Novbr. 1843. 


Bart ſch, Bürgermelſter. Becker, Stadtrath. Falk, 
Conſiſtorlalrath. Dr. Hahn, Ober⸗Conſiſtorlalrath. 
Heinrich, Superlnt. Kutta, Pred. Michaelis, 
Conſiſtorialrath. Dr. Middeldorpf, Conſiſtorialrath. 


Frau Profeſſor Förſter in Breslau, die Herren Paſtor 


Mehwald in Neiffe, Geheime Rath v. Unruh, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Mandel auf Kleinwierſewitz bei Guhrau 
und verwittwete Frau v. Tſchirſchkl in Grünberg. — 
Der lp Inſpektor See Anal Ain wle wie 


Redaktion: E. v. Va erſt und H. Barth. 


a und Mei von W Worth u. Comp, 


Breslau, den 25. November 1843. 


Theater sMepertoire.. 
Sonnabend: „Der Poſtillon von Lon⸗ 
jumeau.“ Komiſche Oper in 3 Akten, 
Muſik von Adam. 
Sonntag: „Die Jungfrau von Or⸗ 
leans.“ Romantiſche N in fünf 
Akten von Schiller. 


Mont. 30. 88 12. St. And. 
F. u. T. . IV. 


Verlobu 7 75 Anzeige. 
(Verſpätet.) 
Als Verlobte empfehlen ſich Ihren Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung: 
Ottilie Wideck. 
Auguſt Wöllmar, Particulier. 
Breslau, den 925. Nov. 1843. 


Verb indungs⸗Anzejige. 
Ihre am 20ſten d. M. zu Zdüny ſtattge⸗ 
fundene eheliche Verbindung zeigen Verwand⸗ 
ten und Freunden ganz ergebenſt an: 
Carl Mellin, Stellmacher⸗Meiſter. 
i Caroline Mellin, geb. Lippelt. 
Breslau, den 25. Nov. 1843. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich bei ihrer 
Abreiſe von hier nach Münſterberg: 
Hedwig N geb. Kern. 
Dr. Bläſchke. 
Breslau, den 24. Nov. 1843. 


G. Walter, 
B. Walter, 
verw. gewesene Tzschachmann, geb. 
von Koschembahr, 
empfehlen sich als ehelich Verbundene. 
Breslau, am 21. November 1843. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau Mathilde, geb. Görlich, 
von einem muntern Knaben, beehrt ſich theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, N anzu⸗ 


zeigen: 
Ober⸗Landes⸗ Gerichts: Aſſeſſor. 
Neurode, den 22. November 1843. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 2lften d. Mts., Abends 9%, uhr, 
erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 
Fanny, geb, Langenmayr, von einem 
muntern Knaben, zeige ich hiermit meinen 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Waldenburg, den 22. November 1843. 

Der Rektor Heimann. 


Todes An zeige 

Heute Nachmittags um 6 uhr ſtarb bei uns, 
unſer theurer und innig geliebter Bruder und 
Schwager, der Magazin⸗Verwalter, Adolph 
Beck aus Königshuld, im noch nicht vollen⸗ 
deten dreißigſten Jahre an der Auszehrung. 

Er war am 18. v. M. krank zu uns ge⸗ 
kommen, in der Hoffnung, hier wieder geſund 
zu werden, aber weder ärztliche Hülfe, noch 
die treueſte, unausgeſetzteſte ſchweſterliche Pflege 
waren im Stande, ſeine ſchon ganz geſchwun⸗ 
denen Kräfte zu heben, und ſo ging er denn 
hinüber, tief betrauert von uns, zu dem Sein, 
wo alles Leid ſein Ende nimmt. 

Als Beamter treu, brauchbar und muſter⸗ 
haft, nach dem öffentlichen Bekenntniß ſeiner 
Vorgeſetzten und Mitbeamten, als Sohn, Bru⸗ 
der und Verwandter theilnehmend, liebevoll, 
brav und gut, wird er uns ſtets in werthem 
Andenken bleiben. Ruhe und Friede über ſei⸗ 
nem Sarge. 

Noſchtori, den 21. Nov. 1843. 

Scholz, Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
als Schwager, 

Amalie Scholz, geb. Beck, 
als Schweſter. 


Gewerbe⸗ Verein. 
Allgemeine Verſammlung 1 den 27ften 
Abends 7 uhr. Sandſtraße Nr. 6. 


Im Tempelgarten werden bei jeder Witte⸗ 
zung Lichtbilder a 1½ Athl. angefertigt. 


Sonntags den 26. November 1843 
wird der Violoncellist 


S. Kossowski 
aus Lemberg, 
unter gütiger Mitwirkung des Fräulein 
Coradori 
und des Herrn C. Schön, 
unn halb 12 Uhr Mittags 


ein Concert auf dem 


Violoncell 


im Musiksaale der Universität 
zun geben die Ehre haben. 
Die vorzutragenden Stücke sind: 
1. Grosse Fantasie über Themas aus 
Robert der Teufel und öber eine 
Melodievon Molique, vorgetragen vum 
Concertgeber. 
2. Grande fantaisie sur les motifs 
Yo 
Schumann, 
C. Schön. 
3. Andante und Pollacca von B. Rom- 
berg, vorgetr. vom Concertgeber. 
4, „Ah quel guardo non celar,‘‘ Cava- 
tine aus der Oper „il Templario‘‘ 
von Otto Nicolai, gesungen von Fräu- 
lein Goradori. 
5. Fantasie für's Violoncell, componirt 
und vorgetragen vom Cocertgeber. 
Billets a 20 Sgr., sind in den Musika- 
lienhandlungen von Herrn E. Bete und 
G. Bock u. bei H. Grosser zu haben, 
Bei der Kasse kostet das Billet 1 Rthlr. 

Die Kasse wird um 11 Uhr Vormittags 
geöffnet. Anfang 11½ Uhr. — Ende ge- 
gen 1 Uhr. 


Sonntag den 26. EDER 1843. 
König von Ungarn. 


Concert. 


Der Saal wird um 2 Uhr geöffnet. 
Das Concert beginnt um 3 uhr. 
Entree à Pekſon 5 Sgr. 4 8 5 2% Sgr. 

A. Metzler. 
Im Verlage beim Steindruckerei⸗Beſitzer 
C. Krone, Oderſtraße Nr. 4, iſt erſchienen: 


Plan von Breslau, 
nebſt Beſchreibung der Sehenswür⸗ 


digkeiten der Stadt und Umgegend; 
herausgegeben von 
Vogt u. Krone. 
(Preis 10 Sgr.) 
Ferner im Verlage des Herausgebers, des 
Königlichen e Vogt, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 1 


Juſammenſtellung 
der Rechte und Verbindlich⸗ 
keiten der Miether und Ver⸗ 


miether nach preuß. Recht. 
. x 8 


Zuſammenſtellung 
der Rechte und Verbindlich⸗ 
keiten der Handwerksmeiſter, 


Geſellen und Lehrlinge. 
(Preis 5 Sgr.) 
Vorgenannte Schriften find bei dem Ber: 
leger, ſo wie in ſämmtlichen Buchhandlungen 
hierſelbſt zu haben. 


Für die Abgebrannten in Bernſtadt haben 
wir noch dankbar erhalten: 78) Mad. R. ein 
acket Sachen. 79) ungenannt einen alten 
raunen Rod, (Dieſe beiden Sachen find be⸗ 
reits mit abgeſandt.) 80) N. v. N. 15 Sgr. 
Breslau, den 25. November 1843. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


de 


vorgetragen von Herrn 


era Lucrezia Borgia, von Gustav |, 


I. Franziskus San Romano. 
von G. 


Breslau, den 25. November 1833s. bòDeie Verleger: Graß, Barth und Compt. Barth und Comp. 


: Dampfwagenzüge der Breslau⸗ Schweidnitz 


Freiburger Eiſenbahn. 
1. Tägliche Züge chen Breslau und Freiburg. 


Abfahrt: 

Von Breslau nach Freiburg Morgens 8 Uhr — Minuten und Nachm. 5 uhr — Minuten, 
= Königszelt = Freiburg = 9 „42 ® E 23240. 2,-A8 „ 
„Freiburg ⸗ Breslau „ 8 13 5 s „ 5 13 5 
„ Königszelt = Breslau „ 8 35 * = s 5 = 35 s 

Ankunft: 

In Breslauu . Morgens 10 Uhr 13 Minute n und e Uhr 13 Minuten. 
Freiburg = = — : 2 2 eu = 
5 Konigszelk von Breslau 5 19 37 E . * 63 27 2" 
= Königs zelt von Freiburg 5 8 230 5 3 „ 3 30 5 


2. Extrazüge von Breslau nach Canth und zurück 


jeden Sonntag und Mittwoch. 
Abfahrt von Breslau 2 Uhr Nachmittags. 
Canth 5½ Abends. 
Die Fahrbillets zu den Extrazügen ſind für die Hin⸗ und Rückfahrt ausgeſtellt und 
an den betreffenden Tagen von 1 Uhr ab in den Billet⸗Verkauf⸗Büreaus zu 9 
Die Fahrpreiſe en für hin und zurück zufammen; 


Sgr. in der I. Klaſſe. 
7 
12 III 


Breslau, den 15. November 1843 Das Direktorium. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung des zur Verlegung des Oberbaues der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von 
Oppeln bis Koſel erforderlichen Kieſes, in Summa 3000 Schachtruthen, ſoll vergeben wer⸗ 
den. Die Bedingungen, unter welchen dieſe Lieferung geſchehen muß, ſind in unſeren Inge⸗ 
nieur⸗Bureaus zu Brieg und Oppeln einzuſehen, und werden Lieferungsluſtige hiermit auf⸗ 
gefordert, ihre desfallſigen Offerten bei uns verſiegelt bis zum 1. Dezember d. J. einzureichen. 

Breslau, den 17. November 1843. 


Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der zum Bau der Brücken im Eiſenbahngange über die Oder bei Oppeln 
und über die Klodnitz bei Kandrzyn ohnweit Koſel erforderlichen Bauhölzer, ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. Die Bedingungen, unter welchen dieſe Lieferung Be 
hen muß, find in Breslau, Brieg und Oppeln bei dem Ober⸗Ingenieur Herrn Rofenbaur 
den Herren Baumeiſtern Hoffmann und Dörnert täglich einzuſehen, und werden Li 2 3 
rungsluſtige hiermit aufgefordert, ihre desfallſigen Offerten bei uns verſiegelt bis zum 1. Be⸗ 


zember d. J. einzureichen. Breslau, den 17. November 1843. 
Das Direktorium der Oberſchl. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Neue Kirehen- Musikalien. 

Im Verlage von F. E. C. Leuckart 
in Breslau ist so eben erschienen und 
durch alle Musikalien- und Buehhandlun- 
gen zu beziehen: 


Hymnus: „Pangae lingua“ 


für vier Singstimmen, 2 Violinen, 

Viola, 2 Oboen, 2 Horn, Orgel u. 

Contrabass, von Bernard Hahn. 
Preis 20 Sgr. 


Das bereits rühmlichst anerkannte com- 
Positions-Talent des Herrn Dom-Kapell- 
meisters Hahn. hat sich auch in obigem 
im edelsten Kirchenstyle gesehriebenen 
Werkchen auf das Glänzendste bewährt, 


Dieser Hymnus wird namentl; den Kirchen |. 


auf dem Lande wegen seiner leichten Aus- 
führbarkeit mit geringen Mitteln sehr 
willkommen sein, Früher erschienen: 


Hahn, B., Graduale: „Diffusa est 


gratia.“ Offertorium: „Gloria et 
honore coronasti cum.‘“ Für 4 Solo- 
und 4 Chorstimmen. 10 Sgr. 


— — Graduale: „Alljutor in opportu- 
natibus.““ Für Sopran, Alt, Tenor, 
Bass, Orgel und Gontrabass. Offer- 
torium: „Jesus duleis memeria.““ Für 
Sopran, Alt, Tenor, Bass, Orgel und 
Contrabass, mit willkührlicher Beglei- 
tung von 2 Clarinetten in B und 2 
Horn. In Stimmen. 10 Sgr. 


Sehnabel, Joseph, Halleluja (von 
Klopstock). Für 4 Singstimmen, (Aus 
dem Nachlasse des 'hochgeschätzten 


Kirchenkomponisten.) 5 Sgr. 


Für Gesang-Vereine. 

Bei F. E. C. Leuekart in Breslau 
sind so eben erschienen und durch alle 
Musikalien- und Buchhandlungen zu be- 
ziehen: 


Sechs Lieder 


für vierst. Männergesang, 
componirt und Deutschlands Lieder- 
tafeln freundlichst zugeeignet von. 


Moritz Ernemann. 


Op: 16. Partitur u. Stimmen. Pr. 1¼ Rtlr. 
Inhalt: Rheinweinlied von Herwegh.— . 
Gebet vor der Schlacht, v. Th. Körner. 
— Vanitas von Göthe, — Soldatenlied 
von Kopisch. — Das Lied von den Jah- 
ren. — Die Vogelscheuche. 5 
Zweckmässig gewählte Texte heiten 
und ernsten Inhalts von einem unserer 
begabtesten Liedereomponisten in Musik 
gesetzt, werden hiermit den zahlreichen 
Liedertafeln und Gesangvereinen zur ge- 
neigten Beachtung angelegentlich ts em- 
pfohlen. Die diesen Liedern bereits zu 
Theil gewordene öffentliche Anerkennung 
ist der sprechendste Beweis für ihre Ge- 
diegenheit und Brauchbarkeit. 


Ende dieſes Monats wird die zweite nuf 
lage des er Bo Volkskalenders 


r Bote f. 1844 


fertig, A werden alle ie eingehenden Be: 
ſtellungen dann ſofort erpebitt. 
Glogau, den 22, November 1843. 
; C. Flemming , 
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a Literariſche 


. Anzeigen | 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


So eben iſt erſchienen, vorräthig in Bres bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, für das 1 Wie zu beziehen durch die Hirt ſchen Buch⸗ 
handlungen in Ratibor und Pleß, ſo wie in Krotoſchin durch Stock: 


Neueſtes und vollſtändigſtes 
Fremdwörterbuch, 


ur a rachen entlehnten Wörter und Ausdrücke, welche 
in re a 1 8 0 und Verkehr vorkommen, nebſt einem 
Anhange von Eigennamen, mit Bezeichnung der Ausſprache, bearbeitet von 
Dr. J. H. Kaltſchmidt. 
Gr. 8. 2 Thlr. 12 Sgr. i 
(Auch in 9 Heften zu 8 Sgr. zu beziehen.) 
Leipzig, bei F. A. Brockhaus. 


ichnet ſich vor allen bisherigen Fremdwörterbüchern durch Vollſtändig⸗ 
e eee biſche Einrichtung und ungemeine Billigkeit gleich 


vortheilhaft aus. 


Im Verlage von Rob. Kittler in Hamburg iſt ſoeben erſchienen, vorräthig in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleſt, fo 
wie in Krotoſchin durch Stock: 


Ein Tagebuch von Fredrika Bremer. 
Oder: Neue Skizzen aus dem Alltagsleben. Ir, er Band. 


Deutſche Original-Ausgabe. 
2 Bde. 8. geh. 1 Rthl. 10 Sgr. 

Für die vielen Verehrer der berühmten Verfaſſerin bedarf es wohl nur der Anzeige, daß 
dieſes Werk, welches von denen, die das Manuſkript einſahen, für das beſte der Verfaſſerin 
gehalten wird, ſoeben die Preſſe verlaſſen hat; der Verleger findet aber noch für nöthig zu 
bemerken, daß obige von der Verfaſſerin ſelbſt für Deutſchland beſorgte Original⸗Ausgabe 
früher erſcheint, als die ſchwediſche, die erſt Ende dieſes Jahres ausgegeben wird, ſo wie daß 
dieſelbe Manches beſitzt, was einen Vorzug vor einigen ſpätern Ueberſetzungen rechtfertigen 
wird. 1 


FFFFJ)!!!!!U!!!!!!!!!!!!!!.!..!;. TT. 
Bei J. F. Lippert in Halle iſt erſchienen, vorräthig bei Ferdinand Hirt in 
Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirtiſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß fo wie in Krotoſchin durch Stock: 
Galle, F., geiſtliche Stimmen aus dem Mittelalter, geh. gr. 12, 7; Rthl. 
Mutter und Kind. Ein Büchlein für Mütter und Kinder. 2te Aufl. geh. gr. 12. 
/ Rthl. n. ; 
erſchel, ., neue Reime und Lieder für Schule und Haus, geh. gr. 12. Y, Rthl. n. 
Cäſar, F., Formular⸗Buch zum Gebrauche für Nicht⸗Juriſten. 29 Bg. 8. 1%, Kthl. n. 
Tholuck, A., Predigten über Hauptſtücke des chriſtlichen Glaubens und Lebens. Ar Bd. 
Auch unter dem beſondern Titel: Zeitpredigten im akademiſchen Gottesdienſte der Uni⸗ 
verſität Halle gehalten, gr. 8. Pr. 2 Rthl. . 
Daniel, H. A., kheologiſche Controverſen, geh. 8. Pr. ½ Rthl, 
— — evangeliſches Kirchengeſangbuch. 8. 1% Rthl. 


In der C. H. Beck' ſchen Buchhandlung in Nördlingen iſt erſchienen, vorräthig in 


Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Ober⸗ 


Schleſien zu beziehen durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß 
ſo wie 15 Krotoschin durch er 5 


Die deutſchen Bundesſtaaten. Eine geographſiſch⸗ſtatiſtiſche Tabelle für 
Poſtbehörden, Comtoirs, Paß⸗, Gerichts: und Geſchäfts⸗Bureaus, ſowie zum 
Schul⸗ und Privatgebrauch bearbeitet von S. Neubürger und W. Ober⸗ 
meier. Preis: 18 Sgr. 
Dieſe Tabelle hat verſchiedene Vorzüge, was Ihnen der erſte Blick in dieſelbe beweiſen 


wird. Das der Tabelle beigeſetzte alphabetiſche Verzeichniß der Städte gewährt den beſon⸗ 


dern Vortheil, daß 2 bei jeder Stadt ſtehende Zahlen (eine arabifche und eine römiſche) mit 
einem Fingerzug auf's Schnellſte beſtimmen laſſen: in welchem Staat und in welcher Pro⸗ 
vinz (Kreis 2c.) derſelben ein jeder vorkommende Ort liege; die Eintheilung der Staaten iſt 
ſehr deutlich in's Auge fallend; faſt alle Gewäſſer eines Landes ſind angegeben, nebſt den 
Produkten eines Landes find in den größern Staaten bei den Provinzen 2c, deren Produkte 
beſonders angegeben, (was für Handelsleute und Reiſende einen beſondern Werth hat); bei 
jedem Bundesſtaate befindet ſich eine beſondere Bemerkung, die den Staat in Kürze beſchreibt; 


die Banco- und Courantfüße find nicht nur angegeben, dieſe werden vielmehr vollſtändig 


erklärt. 


VVV 
2 Brillanten⸗Imitation, En 
TE ſehr paſſend zu Weihnachts⸗Geſchenken, beſtehend aus Ohrringen, Broſches, * 
* Ringen, Kreuzen, Hemdeknöpfen, Diademen, Buſennadeln, Armſpangen, 3 
Uhrketten und noch mehreren derartigen Gegenſtände. 3% 
Das Verkaufs⸗Lokal iſt im Gaſthof zum blauen Hirſch, * 
BE Ohlauerſtraße, 1. Etage, Zimmer No. 1 und wird Abends bis 8 Uhr 
e bei Beleuchtung verkauft; bemerke nur noch, daß der Verkauf blos bis ++ 
Montag den 27. d. M. ſtattfindet. Unterzeichneter kauſt Brabanter Spiz⸗ 
3% zen und franzöſiſche Pons und zahlt die höchſten Preiſe. s 


R J. Auſtrich aus Paris. 
J!!!! KEITEN REES NENNEN 


Mr. Alexandre, 


Coiffeur et Parfumeur de Paris, 
. Dblauer Straße Nr. 74, ancienne maison Olivier u. Comp., 


empfiehlt den Damen eine fo eben angekom⸗ 
mene Auswahl der neueſten Pariſer Blu⸗ 
men zu Bällen, nebſt feinen Extraäts zum 
parfümiren der Taſchentücher, und recomman⸗ 
dirt hauptſächlich ſeinen nach Pariſer Manier 
neu eingerichteten Damen⸗ Salon zur ge⸗ 
neigten Beachtung. 


1 4 


previent les Dames qu'il vient de lui 
‚arriver une caisse de nouvelle fleurs 
de Paris; et des Parfumes pour les 
mouchoirs, Il recommande aussi son 
nouveau Salon de Coiffure. 


Franzoͤſiſche Blumen! 
in den ſchönſten Farben, von Atlas und Sammt, zu Hüten und Hauben, 


Kränze nach der modernſten F bund d Pariſter Pußfed desgl. Goiffuren, 
11 enſten Facon gebunden, und Pariſter Putzfedern, empfing geſtern und 
empfiehlt zu billigen Preifen: 8 K \ „empfing geſtern un 


Aug. Ferd. Schneider, Eliſabethſtraße Nr. 4. 
1 Marinirten Rhein⸗Lachs 1 


empfing und empfiehlt als etwas recht Delikates: Carl Wyſionowski. 
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Musikalien Leih- Institut 
3 der x El 


Musikalien-, Kunst- u. Buchhandlung 
Ed. Bote u. G. Bock, 


Schweidnitzerst. Nr. 8. 
Abennement für 3 Monate 1 Rthlr. 15 
Sgr. — Mit der Berechtigung, für den 
ganzen gezahlten Abonnementsbetragnach 
unumschränkter Wahl Musikalien als Ei- 
genthum zu nehmen, 3 Rthl. — Ausführ- 
liche Prospekte gratis. — Für Auswär- 
tige die vortheilhaftesten Bedingungen. 


Hochzeitsgedichte und 
Tiſchlieder 


werden ſchnell und billig angefertigt von der 

Buchdruckerei Leopold Freund, Herren⸗ 

Straße Nr. 25. F 
Dem grössten und vollständigsten 


Musikalien - Leih- Institut 
können fortwährend Theilnehmer unter 
den vortheilhaftesten Bedingungen bei- 
treten. F. E. C. Leuekart 
in Breslau, Ring Nr. 52. 


Weihnachts ⸗Geſchenke 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
In der Buchhandlung S. Schletter in 

Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 6, iſt ſo eben 

erſchienen und wird gratis ausgegeben: 

Haupt = Katalog Nr. 1, Abtheilung 1 des 

antiquariſchen Lagers, worin: 

154 verſchiedene Pracht: u. Kupferwerke. 

Das Vorzüglichſte aus der deutſchen bel⸗ 
letriſtiſchen Literatur, größtentheils in 
eleganten Einbänden. 

Altdeutſche Literatur. 

Eine Auswahl franzöſiſcher Klaſſiker und 
Belletriſten. 

Bis Ende des Jahres wird der ſyſtematiſch 
geordnete Haupt⸗Katalog des Lagers vollendet 
ſein, welcher die Aufmerkſamkeit der Literatur⸗ 
und Kunſtfreunde in den öffentlichen Biblio⸗ 
theken verdienen wird. . . 

Jugendſchriften in größter Auswahl zu ſehr 
wohlfeilen Preiſen ſind in derſelben Handlung 
vorräthig. 
ar Bekanntmachung. 

Dienſtag, den 28. d. Mts., Vormittags 11 
Uhr, werden in der Packkammer des Ober⸗ 
Poſtamts 6 Centner 11 Pfd. Maculatur öf⸗ 
fentlich verkauft und dem Meiſtbietenden zu⸗ 
geſchlagen werden. a 

Breslau, den 23. November 1843. 

N Königl. Ober⸗Poſtamt. 
Oeffentliche Bekauntmachung. 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung des 

Erſten Senats des hieſigen Königlichen Ober⸗ 

8 vom 19. November 1841 (Nr. 

282, 203, 305 der Schleſiſchen Zeitung, Jahr⸗ 

gang 1841) wird hiermit Jedermann gewarnt, 

dem für einen Verſchwender gerichtlich erklär⸗ 
ten, und unter unſerer Ober⸗Vormundſchaft 
ſtehenden Emil von Grävenitz, Credit zu 
geben, Darlehen zu machen, oder ſonſtige 

Rechtsgeſchäfte mit ihm einzugehen. 

Breslau, den 14. November 1843. 

Königliches Pupillen⸗Collegium. 


Holz⸗Verkauf. 

Auf den dem hieſigen Krankenhoſpitale zu 
Allerheiligen gehörigen Güter Herrnprotſch 
und Peiskerwitz ſollen die zum Abtriebe 
kommenden Holzſchläge und zwar: 

zu Herrnprotſch, Breslauer Kreiſes, den 

29, November ) c. und 
zu Peiskerwitz, Neumarkter Kreiſes, den 
4 Dezember c. ’ 
im Wege der Lizitation verkauft werden. 

Die zum Verkauf kommenden Hölzer beſte⸗ 
hen in Eichen⸗, Buchen⸗, Rüſtern⸗ und Linden⸗ 
Nutz⸗ und Strauchholz, und unter erſterem in 
vielen zum Schiffsbau und zu Eiſenbahn⸗ 
Schwellen tauglichen Eichen. 

Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, 
ſich an gedachten Tagen Vormittags 9 Uhr 
bei dem betreffenden Forſtbeamten zu melden. 

Breslau, den 14. November 1843. 5 

Die Direktion des Kranken⸗Hoſpitals 
zu Allerheiligen. 
In den Zeitungen vom 17. und 24. No⸗ 
vember ſteht unrichtig: 29. Dezember, 


„Hol: Verpachtung. 

Der ſtädtiſche Brücken und Pflafler⸗Zoll 
im hieſigen Bürgerwerder ſoll vom 1. Januar 
1844 ab auf ein Jahr im Wege der Licitation 
anderweit verpachtet werden. 

„Termin dazu iſt auf 

den 28. November c., Vormittag 10 Uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anbe⸗ 
raumt worden. 

Bietungsluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Bedingungen zur 
Verpachtung in der rathhäuslichen Dienerſtube 
eingeſehen werden können. 

Breslau, den 21. November 1843. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich zum N 


1. Dezember in Breslau wieder eintreffen 
werde, um meinen Unterricht zu beginnen. 
Liegnitz, den 25. November 1843. 


Arene, pröfesseur de danse, Rr. 24 billig zu verkaufen. 


Mühle einen ee 


ER Spitzgang⸗Anlage. 

Der Minen er Tohann Vottlob La n⸗ 
gar zu Nieder⸗Peterswaldau beabſichtiget, bei 
der ihm eigenthümlich zugehörigen Waſſer⸗ 

a 2 zum Spigen und Rei, 
nigen des Getreides zu erbauen ‚um denſel 
ben vermittelſt eines Riemens dem oben Ä 
Mahlgange behufs des Betriebes anzuhäne n 
Auf Grund der beſtehenden Geſetze bringe 155 
dieſes Vorhaben zur öffentlichen Kenn; w 
mit Diejenigen, welche ein gegründetes Wird 
ſpruche⸗Recht dagegen zu haben wien 85 
daſſelbe innerhalb einer achtwöchentichn pg 
kluſivfriſt hier anmelden, widrigenfalleſſ⸗ de 
ter damit nicht gehört werden können. "pie 

Hennersdorf, Kreis Reichenbach, den 
20. November 1843. e 
Der Königliche Landrath des Kreiſez 
(gez.) v. Prittwitz⸗G affroß 


Auktion. 0 
Am 27ſten d. M., Vormittags 9 uhr, IM 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 4 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Beta 
Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräthe unh 
ein herrnloſer Kettenhund, öffentlich verſſſ 
gert werden. 5 
Breslau, den 21. November 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar 


F TESTING 
Große juriſtiſche ꝛc. Büche 
Auktion 1 


findet hier den 27ſten d. Mts, u. d. f. Tage 
immer des Nachmittags von 2 uhr ab fkatt, 
Das Nähere beſagt der Katalog, welcher I, 
der Auguſt Schulz ſchen Buchhandlung, bein 


Antiquar Ernſt und bei Unterzeichnetem en. N 


tis verabfolgt wird. en 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar, 


8 — 


Auktion. ö 

„Am 28ften d. Mts., Vormittags 9 uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
verſchiedene Effekten, als: ſechs werthyole 
Porzellainvaſen mit bunter und Gold⸗Maler, 
zwei große gläſerne Fruchtſchaalen, ſechs 1 
zend dergl. Teller und demnächſt diverſes 2 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meublez 


und Hausgeräthe, öffentlich verſteigert werden, 4 


Breslau, den 24. November 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. g 
Am 28ſten d. Mts. Mittags 12 uhr, soll 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
ein Reitpferd (brauner Wallach) 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 24. November 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Es wird eine kleine Sandbefigung in bn 
freundlichen Theilen der Provinz Schleſien u 
kaufen geſucht. Ein bequemes, im wohnlſchen 


Zuſtande beſindliches Wohnhaus, nebſt dau 
gehörenden guten Hof: und Wirthichafts:de 
bäuden, mit Garten- und etwas Ackerland 
und Wieſen, dem Bedarf eigener Confumtion 
und zur Fütterung von zwei Pferden, ein 


gen Kühen ꝛc. mindeftens genügend, würde 7 
dem vorliegenden Wunſche entſprechend fein, 7 


Es iſt nächſt einem geſicherten Einkommen von 


2000 Rthlr., ein kleines Kapital von 0000 
Unnehme 7 
bare Anerbietungen und fonftige vermittelnde © 
Nachweiſungen werden mit Erkenntlichkeſt 


Rthlr. zur Einzahlung disponibel, 


portofreien Briefen unter der Adreſſe: 
„G. v. K. Dresden post restante““ 
entgegen genommen. 


e Elbinger 
marinirte Neunaugen 


und 


marinirten Lachs, 
Hamburger 


Rauchfleiſch, i 


> Nantefer 


Sardines à P’huile | 


offerirt bei Abnahme größerer und kleinen 


Quantitäten billigſt: 


C. Sof. Bourgarde, ö 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Ungariſcher Magen: Bein | J 


( Ormecz). 


Dieſer Wein iſt nicht allein ein anerkannt 


gutes Mittel für ſchwachen Magen, 


ſondern wegen ſeiner Fette auch als guter 
Frühſtück⸗Wein zu empfehlen. Die Bol: 
teille koſtet 20 i. im Ganzen billiger. 

ie Weinhandlung 3 

Carl Wyſianowski. 

222 TTT 
Neue Korb⸗ und Tafel⸗Wagen mit Fenſter 
Leder und Orillichverdeck find Meſſer⸗Straße 


* 
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Die Haupt⸗Niederlage der Dampf,-Chokoladen⸗Fabrik 
von J. G. Mielke in Frankfurt a. d. O. | 


. für Schleſien bei Herrm 


empfiehlt ihr ſtets ſortirtes Lager von feinſten Vanille, 


ann Hammer in Breslau, 
Albrechtsſtraße vis-a-vis der Poſt 


U 


feinſten Gewürz, homöopathiſchen und 


Geſundheits⸗Chokoladen⸗Fabrikaten, 


nebſt allen Sorten Cacab⸗Maſſen, Cacao⸗Caffee, Cacao ⸗Thee's, Ehokoladen⸗Pulver, Leipziger 
Content, Speiſe , Jagd⸗ und Galanterie⸗Chokoladen net Chokoladen⸗Plätzchen, mit und ohne 


Vanille, zu den bekannten Fabrik⸗Preiſen mit üblichem Rabatt. 


Ferner die beliebten Althees, Bruſt, Malz, Mohrrüben⸗, Vanille Eitronen⸗ und Chokola⸗ 
den⸗ Bonbons, Gerſtenzucker, candirten Calmus in Scheiben, gebrannte Mandeln und bunte Küchel, zu 


den billigſten Preiſen. i 


Großer Sch 


nitt⸗Waaren⸗Ausverkauf 


; zu außergewöhnlich billigen Preiſen, 


wobei zu bevorſtehenden Weihnachts⸗Einkäufen beſonders beachtenswerth ſind: 
300 Stück⸗Mouſſelin und Cachemir⸗Laine⸗Kleider, 


t in den neueften Deſſins, deren wirklicher Werth 6, 8 bis 10 Rthlr. 
iſt, für 4, 5 und 6 Kthlr.; ſolche, die gewöhnlich 4, 5 und 6 Rthlr. koſten, für 2, 2°, und 3 


Rthlr. 


Wollene Kleider: und Mäntelſtoffe als Poil de Cheyres, Aſſandrines, Pekings, Eternelles, Thibets, Camelotts, Erep Ra⸗ 


chels u. ſ. w., das vollſtändigſte Kleid von 1½, 2 bis 4 und 5 Rthir. 
Prachtvoll geſtickte Gardinen, Ball⸗Kleider in größter Auswahl, Stickereien. 
Umſchlage⸗ 1 

ſeidene Taſchentücher, u. ſ. w., u. ſ. 


markt⸗Ecke 


Ser 


w 
Louis Schlefinger, 


Ausverkauf. 


Oeftere Kränklichkeit veranlaßt mich, mein ſeit dem Jahr 1811 geführ⸗ 
ies Tuchgeſchäft niederzulegen und mit ſämtlich vorhandenen Waaren 
theils zum, theils unter dem Einkaufspreſs zu räumen, welches ich zur 
gätigen Beachtung hiermit empfehle. l 
22 Das Lager befteht in den modernſten Farben und allen Qualitäten von 
Tuch, Halbtuch, Sommer- und Winter⸗Bukskings, Satins, Döskins, Sir 
biriens, Palitot⸗Stoffe und Billard⸗Tuche. 


B. Elbel, 


und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 42. 


Alten Rollen⸗Varinas | 1 


empfiehlt bei Abnahme von mehreren Pfunden a 12 ½ u. 15 Sgr., bei ganzen Rollen noch 


Se 


oß 


— 
1 


Fan 


— 


— 


billiger; desgl. Eigarren⸗Abfall von bekannter Güte à Pfd. 6 Sgr. 
J. G. Plautze, Ohlauerſtr. Nr. 62 a. d. Ohlaubrücke. 


Mobiliar Brand Verſicherungs Bank 
fuͤr Deutſchland in Leipzig. 


Bezugnehmend auf die Bekanntmachung vom 26. Mai a, e. zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, daß als Hilfs⸗Agenten von den hohen Regierungen beſtätigt wurden: 


Herr J. G. Böhm in Bolkenhain, 
Ew. Jul. Franke in Freyſtadt, 
Hch. Berndt in Goldberg, 
Ferd. Nedtwig in Haynau, 

B. G. Hoffmann in Jauer, 

J. E. F. Jüttner in Landeshut, 
F. W. Praſſe in Lauban, N 
C. A. L. Voigtländer in Löwenberg, 
H. Haveland in Parchwitz, 
Heinrich Höppe in Sagan, 
Adolph Gürcke in Sprottau, 
Eduard Groß in Reichenbach, 
Eduard Hübner in Schweidnitz, 
J. E. Fübich in Waldenburg, 


und werden dieſe Herren mit Vergnügen Auskunft ertheilen, fo wie Verſicherungs⸗Anträge 
entgegennehmen. 

Zugleich bemerke ich noch, daß bei ſämmtlichen Herren Agenten die Rechnungslegung für 
das verfloſſene Semeſter zur Einſicht bereit liegt, woraus ſich ergiebt, daß die Beiträge 
1%, Rthlr. für 1000 Rthlr. pro Anno in erſter Klaſſe ſehr niedrig find, und dieſe auf Ge⸗ 
genſeitigkeit und Oeffentlichket gegründete Anſtalt die größte Sicherheit darbietet. 

Zur Uebernahme von Agenturen für die Leipziger Hagel⸗ 
Aſſekuranz werden geeignete Geſchäftsmänner erſucht, ſich bei 


Unterzeichnetem in frankirten Briefen zu melden. 
Liegnitz, am 16. November 1843. 
G. Kerger, General-Agent. 


Berliner gegoſſene Lichte, a Pfd. 6 Sgr., 
(Glanz⸗Talglichte genannt) 


in vorzüglicher Qualität, empfing wiederum in direkten Zufendungen : 
Julins Hofrichter, Schmiedebrücke Nr. 3.4, nahe der Univerſität. 


„Gegoſſene Berliner Glanz Talglichte 
von bekannter Güte, empfing wieder und verkauft das Pfd. 6 Sgr.; I0 Pfd. beſte Spar⸗ 
ſeife für 32½ Sgr.; 10 Pfd. Oranſenb. Sodaſeife 40 Sgr.; Amerikanifche Talgſeife 45 Sgr. 
J. G. Plantze, Ohlauerſtr. Nr. 62 a. d. Ohlaubrücke. 


Die Porzellan⸗Malerei von Robert Ließ, 
Albrechtsſtr. Nr. 59 u. Schmiedebrücke⸗Ecke, 1 Treppe hoch, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von vergoldetem und bemalten Porzellan, als: Taſſen, 


Vaſen, Pfeifenköpfe, Nippſachen zu den billigen Preiſen. So wie Beſtellungen jeder Art au 
Porzellanmalerei werden ſchnell und billig ausgeführt. 5 e . 


7 


5 . a 


ücher in allen Gattungen und Größen, zu auffallend billigen Preifen; 


7, Mühl 


desgleichen Sammet⸗ und ſeidene Weſten, 


hof, 1 Treppe. 


Schneller Sprech⸗ 


und Sprachunterricht im Engliſchen, Franzö⸗ 


ſiſchen und Italieniſchen pro Stunde , %% 


und ½ Rthlr., nach der praktiſchen Jacotot⸗ 
ſchen Methode, in ſteter Verbindung einer 
gründlich grammatiſchen Behandlung genann⸗ 
ter Sprachen. Ch. Böhm, von d. königl. 
wiſſenſ. Prüfungs⸗Commiſſion in Berlin ge⸗ 


I prüfter Lehrer und vorm. Oberleher an meh⸗ 


reren Inſtituten in Wien. 
Nikolaiſtraße Nr. 32, erſte Etage. 


Großes Concert 


0 Sonntag den 26, November — Liebich ſchen 


Saale. pringer. 


Große Schlacht⸗Muſik. 
Sonntag den 26. November im Saale zum 
Deutſchen Kaiſer. Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein: } 
Schneider, Cafetier. 


Großes Concert 18° 


Sonntag den 20. November. Anfang 3 uhr, 
Ende 10 uhr. Das Nähere beſagen die An⸗ 
ſchlagezettel. Mentzel, vor dem Sandthor. 


Atrappen in Wachs⸗ und Pappmaſchee ſind 853 


billig zu haben Albrechtsſtraße Nr. 11. 
Das bekannte Sarg⸗Magazin, 
Maler⸗Gaſſe Nro. 27, 
empfiehlt Sargbeſchläge, Chriſtuſſe eigener Fa⸗ 
brik, in Auswahl zu den nur möglichſt billigen 

Preiſen: 
Ohagen und Asmuſſen, in Breslau. 


Hauskäufer weiſet nach: 
1) Zu einem Hauſe auf dem Neumarkte ode 
im in deſſen Nähe belegen. 2 
2) Zu einem Haufe, mittlerer Größe, für ei⸗ 
nen Kaufmann paſſend, und einer Haupt⸗ 
ſtraße belegen; und 


3) zu einem dergl. für einen Böttcher paffend. | 


Anſchläge erbittet ſich: 
E. Berger, Ohlauerſtr. Nr. 77. 
Zu verkaufen 
ſind alterthümliche Meubles, Original⸗Oelge⸗ 
mälde und Porzellan⸗Figuren: Stockgaſſe Nro. 
31 im Gewölbe. 


Gansgagasgengnsendeg 

Irrthum! 
Nicht im Freien‘, fondern in einem R 
hellen Zimmer werden 


* * 2 © 
2Lichtbilder⸗Portraͤtss 
ſcharf und klar angefertigt, und zwar 3% 
von früh 9 bis Mittags 2 Uhr, & 
Tauenzien⸗ Platz im Schefftel⸗ 
ſchen Haufe (früher Weißgarten.) 
Gebrüder Lexow. 


Sesseddse FF 
Am. Cigarren 


offerirt in abgelagerter Waare 1000 Stück in 
A, Kiften a 3, 3½, 3%, und 4 Rtl, 6 und 
8 Stück für 1 Sgr. N 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nro. 21. 


3000 Rthlr. 


find gegen pupillariſche Sicherheit auf ein hie⸗ 
ſiges Grundſtück ſofort zu vergeben Karlsſtr. 


Nr. 2 bei 
Nother und Moſchner. 


a u verkaufen 8 
ſind 54 Fuß Ei faft neue Pferdekrippen 
mit Raufen in vier Stücken beſtehend, eine 
große Hundehütte, eine ſehr ſtarke Badewanne, 
Tauenzienſtraße Nr. 28. 


sl 


09% 


 Stonsdorfer 
Doppelbier, 


die Flaſche zu 2 ver empfiehlt 
3 Härte 
Ohlauerſtraße, in der Weintraube. 


Geruchloſe, nicht laufende Stearin⸗ 
(nicht Palmölichte) a Jeder Ser te 

Apollo⸗Kerzen a Pfd. 12%, Sgr. 

Apollo⸗Pracht⸗Kerzen à 13%, Sgr. 

Altar⸗Kerzen in Wachs und Stearin. 

Wachs ⸗Tafellichte. 

Wachsſtock: gelb, weiß, couleurt, bemalt 
und mit belegten Blumen, 

Wachsſtock⸗ Spielzeug: als Körbe, Kar⸗ 
ren, Spinnräder, Vogelgebauer; erſtere 
äußerſt elegant. Für Damen, als: Strick⸗, 
Näh⸗, Schlüſſel⸗ und Theelöffel⸗Körbchen. 

Kleine Figuren: Blumen, Früchte, und 
Thiere. 

Angekleidete Puppen und Puppenköpfe. 

Toilett⸗Seifen, Pomaden und Eſſenzen zu 
den billigſten aber feſten Preiſen. 


Wiederverkäufern einen ange⸗ 


meſſenen Rabatt. 
C. W. Schuepel, Albrechtstr. Nr. 11. 


NN 


Vergoldung und Verſilberung liefere ich auf 
jede fertige Arbeit von Silber, Kupfer, Tom⸗ 
bach, Meſſing, Eiſen, von jeder beliebigen 
Größe, ja ſelbſt ganzer Statuen, und vergolde 
ſolche entweder ganz oder auch theilweiſe, und 
zwar in gelber, grüner oder rother Farbe. 
Insbeſondere erlaube ich „mir auf nachbe⸗ 
nannte Gegenſtände aufmerkſam zu machen, 
als: große Theebretter, dergleichen Kannen, 
Leuchter, Aufſätze u. ſ. w., welche aus Kup⸗ 
ferblech und engliſch plattirt, durch den Ge⸗ 
brauch wie durch das Putzen ihr Silber ver⸗ 
loren haben und roth geworden, ſich aber nicht 
im Feuer verſilbern laſſen, da ſie theilweiſe 
verzinnt oder mit Kitt angefüllt ſind; auf 
galvaniſchem Wege ſtelle ich ihren urſprüngli⸗ 
Re und dauerhaften Silberglanz wies 
ev her. 
W. Grell, galvaniſcher Vergolder, 
Urſulinerſtraße Nr. 7. 


In großer Auswahl 
bunte, karirte Flanelle zwei Ellen breite die 
Elle zu 12 Sgr., fo auch 1% breite in ſehr 
billigen Preiſen, empfiehlt G. Iſaigs, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 19. 0 


Reuſcheſtraße Nr. 12 iſt eine Wohnung in 
der erſten Etage, neu hergeſtellt, ſofort oder 
zu Term. Weihnachten zu vermiethen. Es be⸗ 
ſteht ſolche in 6 heizbaren Piecen, mit zuge⸗ 
hörigem bequemen Boden- und Keller⸗Raum 
und beliebe man das Nähere zu erfragen im 
Comtoir daſelbſt. } 


Stockgaſſe Nro. 26, zwei Treppen, werden 
Namen und Buchſtaben geſtickt, lateiniſch das 
Otzd. 8 Sgr., gothiſch das Otzd. 10 Sgr., mit 
Kronen d. Otzd. 24 Sgr., bei Frankenberg. 

6 Meinen geehrten Kun⸗ 
den die ergebenſte Anzeige, 
daß ich mein Arbeitslokal, 
bis jetzt Schmiedebrücke 
Nro. 53, nunmehr nach 

5 der Nr. 42 auf derſelben 
Straße verlegt habe. Ich bitte, mich auch in 
dieſem neuen Lokale als Schwerdtfeger, bei 
vorkommendem Bedarf, geneigteſt zu beehren, 
und erlaube mir gleichzeitig zu bemerken, daß 
ich eine Auswahl fertiger Arbeit meines Fa⸗ 
ches vorräthig habe. - 

W. Grell, Schwerdtfeger, 
Schmiedebrücke Nr. 42. 


Ein evangeliſcher Schulamts⸗Kandidat ſucht 
eine Hauslehrerſtelle. Gefällige Meldun⸗ 
gen werden unter A. B., Breslau, Stockgaſſe 
Nr. 10, 3 Stiegen, erbeten. 


EFTTTFVTTFTFFCCC 
Feine ächtfarbige Kattune, 14 Ber: 
8 liner Ellen für 1%, Rthl. 
dgl. 1 5285 re use 25 
buſſeline de Laine⸗ Roben, 
en Fl 223 und 3 Rthl., 2 
Cn inée - Kleider, à 2% Rthl., 
& empfiehlt in ſehr großer Auswahl: 
8 Carl J. Schreiber, 
2 Blücherplatz Nr. 19. 
|8999900990096008902 


Die Stelle eines Oekonom der Reſource 
von Glatz wird ultimo April 1844 frei, es iſt 
jedoch Bedingung, daß der Unternehmer ein 
gelernter Koch ſei. Hierauf Reflektirende wol⸗ 
len ſich in portofreien Briefen an die Reſour⸗ 
cen⸗Direktion in Glatz oder perſönlich im Lo⸗ 
kal derfelben, im Förſterſchen Haus, Ring Nr. 12 
daſelbſt melden, um die näheren Bedingungen 
zu erfahren. 


H 


* 


eee 


Hen. Johannes Millers 


vielfach erprobtes und einzig ächtes 


Schweizer Alpen⸗Kräuter⸗Oel, 


das beſte und unübertrefflichſte Mittel i 
auf Glatzen, Platten und Kahlköpfen einen üppigen Haarwuchs zu erzielen und 


5 Schnurr⸗ und Backenbärte herauszutrelben. 8 
Preis einer Flaſche mit Gebrauchsanweiſung ½ Thlr. 
Dieſes bis jetzt als das beſte anerkannte Haaröl hat die vorzüglichen Eigenschaften, 


daß es nicht nur zur Verſchönerung und 


das Wachsthum derſelben außerordentlich befördert und zugleich ein angenehmes Par⸗ 
ür Breslau und Umgegend iſt daſſelbe nur einzig und allein ächt zu ha⸗ 


Geiſer, Nikolaiſtraße Nr. 69, im grünen Kranz. 


füm it. F 
ben in dem Haupt⸗Depot bei 
Heinr. 


Wintergarten 


Erhaltung der Hagre beiträgt, ſondern auch 


in Salzbrunn. 


Um alle, die mich mit ihrem Beſuch beehren, auf anſprechende Weiſe zu empfangen, 
habe ich den Speiſe⸗Saal im Kurſaal⸗Gebäude zu einem kleinen Wintergarten einge⸗ 
richtet. Die Eiſen⸗ und vortreffliche Schlittenbahn bieten aus der Nähe und Ferne bequeme 
Gelegenheit zu Ausflügen hierher, und ich erlaube mir, mit der Zuſage reeler und prompter 


Bedienung, um. geneigten Zuſpruch ergebenſt zu bitten. 


Salzbrunn, den 17. November 1843. 


Eduard Hindemith, Pächter im Kurſaal. 


— fferte billiger und achter Getränke 


der Handlung 


Carlsſtraße Nr. 


Heinrich Kraniger, 


3, am Pokoyhof. 


Achten Arae de Goa, die Original⸗Flaſche 1 Rthlt. 


7 Arac de Batavia, „ 


Feinſten gezehrten alten Jamafca⸗Rum, 
Fein Jamaſca⸗Rum, weiß und gelber Farbe, 


25 Sgr. 
20 Sgr. 
15 Sgr. 


Feine amerlkaniſche Rum's, 7½, 10 und 12 ½ Sgr. 
Feinſten Punſch⸗Eſſenz, das Preuß. Quart 20 Sgr. 
Außer dieſen mehrere Sorten Rum's, das Preuß. Quart 7, 8, 10, 13 und 
15 Sgr. — Im Eimer billiger, empfiehlt der gütigen Beachtung: 


Beachtenswerth 


Heinrich Kraniger. 


für Jagdfreunde. 


Extra feines, feines und gewöhnliches Jagd⸗ und Scheibenpulver à Pfd. 8 Sgr., 

10 Sgr. und 12 Sgr., dergl. alle Nummern Patent⸗Schroot von vorzüglich weicher Qualität 
und eine bedeutende Auswahl Zündhütchen, empfiehlt ſehr billig 

. J. G. Plautze, Ohlauerſtr. Nr. 62 a. d. Ohlaubrücke. 


Aus Berlin. 


Großer Ausverkauf von 


elegantem und billigem Damenputz, 


als: ächte Sammethüte von 3 Rthlr. an, Atlashüte von 2 Kthlr, an, leichte ſeidene von 1 


Rthlr. an, Häubchen, reich mit Band, von 10 Sgr. bis 3 Rthlr.; Kragen, Blumen und 
mehre andere hübſche Modeſachen. Alles erſtaunlich billig. — Das Geſchäfts⸗Lokal iſt Ring 


Für dieſesmal 


72 


Die Niederlage 
der rühmlichſt bekannten Chocoladen⸗Fabrik 
des Königl. Hof⸗Lieferanten Th. Hil⸗ 


debrand in Berlin, 


Neumarkt Nr. 42 


empfiehlt: 
Feinſte ſpan. Van.⸗Chokolade, pro Pfd. 18 Sgr. 
Feinſte Vanillen⸗Chokolade, „ „„ 14 „, 
Feinſte Geſundheits⸗Chokolade „ „ 12 „ 
Feine Gewürz⸗Chokolade, 8,9, 10 „ 
Feinſte Deviſen⸗Chokolade, pro Pfd. 12 „ 
Feinſtes Suppen⸗Chokoladen⸗Pulver 7 „ 
Präparirten Cacao⸗Thee, 
Gereinigte Cacao⸗Schalen, „ „ 


Bei Abnahme von 5 Pfd. ½ Pfd. Rabatt.“ 


Bruſtthee⸗ Bonbons 
nach Vorſchrift des Geh. Raths Dr. v. Gräfe 
a Pfd. 12 Sgr., im Ganzen billiger. 

Nicht genug denen zu empfehlen, welche an 
Huſten, Verſchleimung, Heiſerkeit und Trocken⸗ 
heit der Kehle leiden. 5 

Alleiniges Commiſſionslager bei: 


ÖAHOR 


am Neumarkt 38, EAZZE 


P. S. Auch find außer dieſen vorzüglichen 
Bonbons, ſtets noch A Sorten Ge⸗ 
ſundheits⸗Bonbons, jo wie 8 Sorten 
Deſſert⸗Bonbons in friſcher Waare 
vorräthig. . O. 


Schwarzer Senf 
iſt zu haben Breslau, Schweidnitzer⸗ Straße 
Nr. 28, von der Zwingerſeite 1 Stiege. 


Wer eine oder zwei Stuben und Bedienten⸗ 
gelaß ohne Meubles an einenſtillen, prompt zah⸗ 
lenden Miether am Ringe oder in deſſen Nähe 


zu Weihnachten zu vermiethen hat, beliebe 


ſeine Adreſſe baldigſt bei dem Herrn Conditor 
Perini abzugeben. 


Zu einem höchſt einträglichen Geſchäft in 
der Nähe Breslaus wird mit geringer Ein⸗ 


zahlung ein Compagnon geſucht. Näheres bei 


Schneider, Commiſſiongir, Schuhbrücke 22. 


Nr. 56, eine Stiege hoch, vorn heraus, und der 
r ST, Jin 
BR 


Bis nächſten Montag als den letzten Jahrmarkts⸗Tag bleibe ich mit 


Meine Baude: Naſchmarkt vis-a-vis dem Herrn Urban. 


Verkauf dauert nur bis Montag Mi 


82 


ttag. 


zum letzkenmal. 


Makulatur 
in großem Formate iſt zu verkaufen, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 6, 1 Treppe hoch. 


Am Ohlauer Thor, neue Gaſſe Nr. 19, ift 
eine ſehr angenehme Wohnung zu vermiethen 
und bald oder zu Weihnachten zu beziehen. 
Näheres rechts bei der Wirthin zu erfahren. 

Es hat ſich Malergaſſe Nr. 2 ein junger 
Vorſtehhund eingefunden; derſelbe kann gegen 
Erſtattung der Koſten von dem Eigenthümer 
abgeholt werden. 


0 eee 
Glatte und faconnirte ſchwarz⸗ 
ſeidene Stoffe, Cravatten, 
Shawls, Schlipſe, Hals: und 
Taſchentücher und Weiten em⸗ © 
pfiehlt zur gütigen Beachtung: 8 
Carl J. Schreiber, 8 
Lo: Blücherplatz Nr. 19. 
FFC 
Da ich mich hierorts etablirt, ſo empfehle 
ich mich einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum im Neu- und Reparaturbau, mit der 
Verſicherung einer ſoliden und prompten Aus⸗ 
führung derſelben. 
Auguſt Lütke, 
Zimmermeiſter in Striegau, 


85 
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Schweidnitzer Straße Nr. 153. 

Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, mit ſehr 

guten Empfehlungen verſehen, ſucht bald oder 

zu Weihnachten ein Unterkommen. Näheres 
Vorwerksſtraße Nr. 25, par terre, rechts. 


Haus⸗Verkauf. 

Ich beabſichtige, eingetretener Familienver⸗ 
hältniſſe halber, mein auf der Frankenſteiner 
Straße belegenes, mit 5 Bieren berechtigte 
Haus, sub No. 55, unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen aus freier Hand zu verkaufen, und habe 
ich zudem einen Termin auf Montag den 
11. Dezember Nachmittag 1 Uhr bis Abend 
6 Uhr in loco feſtgeſetzt, und lade zahlungs⸗ 
fähige Käufer ergebenſt ein. Dieſes Haus iſt 
in gutem Bauzuſtande, hat eine gute Lage, 
nahe an den Kaſernen, und eignet ſich beſon⸗ 
ders für Kaufleute, Deſtillateure, Feuerarbeiter, 
überhaupt für jedes Geſchäft; ſchon ſeit meh⸗ 
reren Jahren wird darin das Specereigeſchäft, 
Deſtillation und der öffentliche Schank betrie⸗ 
ben. Die näheren Verkaufs⸗Bedingungen kön⸗ 
nen ſowohl bei mir ſo wie auch beim Auk⸗ 
tions⸗Kommiſſſär Hrn. Heller zu jeder belie⸗ 
bigen Zeit in portofreien Briefen eingeholt 
werden, auch kann der Kauf vor dem Termine 
abgeſchloſſen werden. : . 
Glatz, im November. Sachtſchale. 


14 Scheffel Karpfenſtrich und 10 Centner 
Mittelbracke bietet das Dom. Jeroltſchütz bei 
Conſtadt zum Verkauf. 

Für einen hieſigen Buchbinder und Galan⸗ 
terie⸗Arbeiter wird ſofort ein Lehrling geſucht. 
Näheres Schuhbrücke Rr. 22, erſte Etage. 

Herrn Ed. Böge 
erſucht Unterzeichneter, ſeine Adreſſe wegen dem 
Briefe vom 17. d. M. gefälligſt näher bezeich⸗ 
nen zu wollen. C. Anders. 

Ein Ziergärtner, ledig und geſetzten Alters, 
ſucht ein ſicheres Unterkommen. Zu erfragen 


sub B. N. Breslau, franco poste restante. 


Rum⸗Offerte. 


Germaniſchen⸗, Möhren⸗ und Eichel; 
ſo : wie der von Hrn. 25 Lobethal ea, 
und geprüfte hombopathiſche Geſundheits⸗Kaffe 
ift ſtets vorräthig zu haben; 8 
Nr. 9, 2 Stiegen hoch. 
2 Wohnungen 
verſchiedener Größe werden zu miethen geſu 
pie Den . Hart ji gl 
ngabe derſelben C. A. e 
ſtraße Nr. 64. » later 
; en fache iger 
thätiger und erfahrener iffer wird ı,, 
Steuermann geſucht. Näheres Grün 15 
brücke Nr. 1, 3 Treppe. 


Bald zu beziehen 
ein Quartier von zwei Stuben und 10 > 
der neuen Gaſſe; desgleichen eine Stuben 
Küche Junkernſtraße. Näheres bei J. Meyer 
Hummerei Nr. 19. 1 . 
Angekommene Fremde. 


Den 24. Novbr. Goldene Gans Hr. 


Gutsb. v. Saliſch a. Jeſchütz. HH. Kaufe 


Holtzmann a. Celle, Bötticher a. Quedlind 
Krieger a. Stuttgart, Goſſell u. Hr. Ingn, 
Sharps a. England. H. Part. Harkmanng, 
Frankfurt a. M., Golde aus Pommern. 
Weiße Adler: Hr. Kfm. Bach a. Oben 
gelheim. Hr. Handl.⸗Reiſ. Neumark a. Mie. 
Hr. Gutsb. v. Kriſchke a. Woitsdorf. din 
Gen.⸗Maj. v. Wrangel a. Rußland. Hr. il 
legien⸗Sekr. v. Ciechanowiecki a. Witebel, , 
Hotel de Sileſie: Hr. Wirthſch.⸗Inſp. gr: 
niſch a. Frauenhain. — Drei Berge; 
Gtsb. Bar. a. Seherr⸗Thoß a, Moſchen. 
Dir. Bobertag a. Würben. Hr. Kfm. V 
a. Chemnitz. — Goldene Schwert: He 
Kfm. Gerloff a. Barmen. — Zwei golden 
Löwen: Hr. Pfarrer Masloch a. Gr.⸗De 
Hr. Kfm. Fritſche a. Neuſtadt. — Deut, 
Halus: PH. Kaufl. Sachs a, Münſterhig 
Lonski a. Frankenſtein.—Blaue Hirſch hh 
Gutsb. v. Szoldrski a. Zydowo. HH. Ka 
Schimmer a. Neiſſe, Falck und Hr. Oekonoh 
Förſter a. Neuſtadt.— Hotel de Saxe: fi, 
Gutsb. v. Saliſch a. Peruſchen. Hr. Don 
nen⸗Pächt. Biebrach a. Trebnitz. —R auten 
kranz: Hr. Kaufm. Berndt a. Löwenberg 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. Schweiger 
Ratibor. — Goldene Löwe: Hr. Guts, 
Kuſchel a. Beilau. Weiße Roß: Hr. Kfm, 
Kloſe a. Gleiwitz. —Gelbe Löwe: Hr. Kand, 
Matthäi u. Hr. Dr. Philippi a. Gr.⸗Herz. Po: 
fen, — Goldene Baum: Hr. Kfm. Mann⸗ 
heimer a. Jaroczin. 2 

Privat⸗Logis, Dominikaner⸗Platz 2: 
Hr. Kfm. Römer a. Frankenberg. 


— — . — —é 
Geld- & Effecten - Cours. 
Breslau, den 24. November 1843. 


257 8 2 } Geld- Course. Briefe, Geld, 
. 0 1 : A einen Jamaika⸗Rum à Fl. 15 Sgr. N — 
meinen chemiſchen Streichriemen für Raſir⸗ und Federmeſſer noch hier. WB Jamaf a⸗Rum à Fl. 1275 Sgr. g Holländ, Rand Duesten — — 
3 . | Seinen m à Fl. 7% Sgr. Kaiserl, Ducaten 905 = 
Goldſchmidt aus Berlin Bei Abnahme von ns = Rabatt. | Friedrichsdor „u... - 11% 25 
0 RE ee J H. Hahn Loulsd or 3] 7% 
N Ne IE 12 1 9 e Schweidnitzer Straße Nr. Ta Polnisch Courant... 97 — 
— u ein NY — — In vermiethen und qu beziehen: 8 eee 1 8 A 3 
A e SEINE e ee 1) Ring Nr. 2 (7 Kurfürſten), die pelle Etage Wiener Banco-Noten à 150 Fl. | 1052; 
entweder am Ringe oder af e Wan 7 e eee e e ee Zins- 
ſtraße in der Nähe deſſelben belegen, 225 knn en ee Eiffecten-Course, _ |zuss. 
5 > 5 2 12 ung und Wagenplatz, ſo wie daſelbſt eine f 
0 et E. A. große Remiſe zu Bulle ꝛc. in Oſtern 1044 Staats-Schuldscheine 357% 103% 8 
je 5 Ne ee und eine dergl. von Weihnachten d. J. ab. | Seehdl.-Pr.-ScheineaöoR. | — 2 
bas ig und Commiſſionair, Ohlauer 2) Ring Nr. 57 die erſte Etage von 9 Bim: Breslauer Stadt. Obllgat. |3Y, 101 = 
Straße Nr. g u. mern mit Zubehör im Vorder⸗, Mittel: u. Dito Gerechtigkeits- dito 4½ | 96, | = 
„ur Enttäuſchung des Publikums. „*% Hintergebäude, welche auch getheilt werden] Grossherz. Pos. Pfanabr. | 4.10% — 
Aechter Balſam und Pomade Dupuytren, kann, ſo wie in der dritten Etage 3 Stu⸗ dito dito dito 3% 100 | 
den Haarwuchs befördernd, 20 Sgr., ächtes] ben, 2 Küchen, und in der vierten Etage | Schtes. Pfandbr. v.1000R. | 3% | 10173] — 
Kräuteröl, 10 Sgr., gromatiſches Zahnpulver, | 1 Stube, 1 Küche 2c. von Oſtern 1844 ab, dito, dito 500 R. 3½ 101 | — 
Pfd. 4 5 Sgr., ächte Eau de Cologne, 10 Sgr., Froſt⸗] desgleichen eine Remiſe daſelbſt fofort. dito Litt. B. dito 100 R. 4 106 — 
N, feifen und elegante Herren⸗ und Damen: 3) Ohlauerſtraße Nr. 77 in der erſten Etage dito dito 3500 R. 4 100 — 
> | Toiletten zu Weihnachtsgeſchenken, bei 2 Stuben vom 1. Dezember ab. dito dito 3, | 102%, | — 
Brichta, ältefter Parfümeur, 4) Tauenzienſtraße Nr. 32 eine Wohnung von Eisenbahn - Actien 0/8. | 4 109% — 
e. d. à Paris, in Breslau Schuhbr. 77. 4 Stuben und eine dergleichen von einer dito dito Prioritäts- | 4 104% = 
5 Stube nebſt Zubehör ſofort. dito dito Litt. B. 4 | 106% 7 
Elbinger Neunaugen 5) Stockgaſſe Nr. 16 Stallung auf 10 Pferde, | Freiburger Eisenbahn. Act.] 4 112 | 1% 
und marin. Lachs welche auch als Remiſe zu benutzen ift, | Märkisch Nieder -Schles.. ir 
offerirt von fünfter Fuhrſendung, in Original- ee im Geſchäftszimmer des Kom: ET ER i 4% 2 
ebnen und Carl rer Preifen miſſionsrath Hertel, Reuſcheſtraße Nr. 37. h 
’ 7 
Albrechtsſtraße Nr. 39, der K. Bank gegenüber. . 
, Fo} 5 2 2 72 
d er General Bach Univerſitäts⸗ Sternwarte, 5 
und deren augenblicklicher Uebernahme z0: - — 
ladet der Bau⸗Inſpektor Glauer ver⸗ R Thermometer t 1 
e mögende Landwirthe ungeſäumt ein. 23. Novbr. 1843. Barometer feuchtes Wind. Gewölk, 
5 8888 8885 85 Sasas 8. 2. | inneres. äußeres. niedriger. 5 
00 & Fo 
Billig zu verkau Morgens 6 Uhr. 27“ 7,24 5. 0i+ 6, 5] 0, 4 NW 520 überwölkt 
ſind 5 e 56, im Morgens 9 uhr. 750 4 9 T 6 4 os S 30 halbheiter 
weiten Hof, 2 Treppen rechts. Mittags 12 uhr. 7,36 ＋ 6 11 ＋ 8 8 1. 4 SW 390 Federgewöll 
d Hof, ppen rech a 
e Nachmitt. 3 uhr.“ 7,14 7 6, 27 9 9 08 S ml „ 
„Kiſten⸗Heringe neueſter Sendung, 8 Stück Abends 9 uhr. 6,94 7 6, 104 5, 8] 1,2 16 25% heiter 
für 1 Sgr., offerirt: A, Reiff, Heringer, . 
Altbüſſerſtraße Nr. 50, im Gewölbe. Temperatur:! Minimum + 5, 5 Maximem + 9, 0 Dier 22 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Weitzen, { | 5 

Stadt. [ Datum. 5 mi Roggen. Gerſte. Hafer 
weißer. elber. 1 

Vom Il. Sg. Pf . Sr. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf.] Rl. Sg. PR 

Goldberg 11. Nobr. J 2 2 —J 1 22 „J 1 11 1 2 —[— 19 
dee, ie 5 JJSTTTTVCVTW 
Liegnig 17. . 1 7 1 10 rar ge 


Neue Welgaſse 


— 


SEELE 


— 


